
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1922

293 (15.12.1922)



Ho , L?ZKarlsruhe , Donnerstag Sen 15 . Dezemver ] ?22 . 42. ^arsrg.

Tageszeitung für üas werktAige Volk M 'ttetvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestelli frtOJt mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 5 Oi ; in der Geschäftsstelle und bei un ' ern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 510 A monatlich. Einzelexemplare 20 ^lt.

Ausgabe : Werktag» mittag». Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 : Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Tie einspaltige Kolonelzeile40. — A . auswärtskD .— ^ s. Di«Ü
Rekiamezeile 150.— hei Wiederholungen Rabatt nach Tarif .— An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittag », für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Der
^ „

pt fMinpt
D !e Lohnsteuer weiterhin der Packesel - Dle sozialistischen Abänderungsanträge

niedergetrampelt
Den Gehalts - und Lohnempfängern kann empfohlen

werden, den nachfolgenden Bericht über die gestrige Reichs -
tagSsitzung genau durchzulesen und die Nutzanwendung
daraus zu ziehen . Schon feit langem tritt das Mißverhält¬
nis .zwischen der Steuerlast der Fcstbesoldeten und Arbeiter
und

'
den „Selbsteinschätzern, , offensichtlich zutage und spricht

mit der rasch zunehmenden Geldentwertung eine immer
deutlichere Sprache. In verschiedenen Artikeln unseres
Blattes haben wir auf dieses Mißverhältnis hingewiesen
und dem Steuerprinzip der bürgerlichen Parteien „das
dicke Steucrende dem Schwachen und das dünne dem Star¬
ken " den Kampf angesagt.

Die Sozialdemokratische ReichStagSfrak

Abg . Helfferlch (D .-Ntl .) bezeichnet die Berichterstattung deS
sozialdemokratischen Abg . Hertz als einseilig und agitalorisch.
Der Anteil deS Kapitals an dem gesamten Volksvermögen fei
erschreckend zurückgegangen. Die KapitalertragSsteucr werde
2 Milliarden und die Einkommensteuer 100 Milliarden Papier¬
mark einbringen. Seine Partei wolle gerne mithelsen, wenn
es gelte, die Schieber abzufassen. Die gegenwärtige Vorlage sei
keine Anpassung an die Geldentwertung.

Abg . Kahmann (Soz . j : Während die Löhne und Gehälter
im günstigsten Falle um das 300—öOOfache gestiegen seien, seien
die Preise im Durchschnitt um da» 800fache angewachsen . Red¬
ner fordert Bekämpfung der Sleuersabotage . Wenn zahlreiche
Unternehmer von den Angestellten die Steuern pünktlich einbe»
haltcn , sie aber mit großer Verzögerung abliefcrn , s» grenze

1 1 o n beschäftigte sich am Mittwoch abend noch einmal mit das an Betrug . Jedenfalls erscheine die Lohnsteuer ungerecht
ihrer Stellung zur Abänderung der Einkorn » gegenüber den Selbstelnschähern. Ueber kurz oder lang werden
m e n st e u e r. Veranlassung dazu gaben Versuche der
Reichsregierung , die Sozialdemokratie zur Zustimmung zu
einern Steucrentwurf zu bewegen , der zwar weniger weit¬
gehend als der vom Ausschuß angenommene, aber noch we¬
sentlich schlechter ist als die Regierungsvorlage . Die Frak - . . . _ _ _ _
tion beschloß einstimmig, an ihrem bisherigen Standpunkt den AÜsichu

'
ßbeschiüssem

sestzuhalten und sowohl den Ausschußbeschluß , als auch den
angekündigten Vcrmittlungsvorschlag. wie auch den Rcgie-
rungsentwurf abzulehnen . Alle drei Anträge sehen
eine so weitgehende Begünstigung der Beranlagungspslich

sich die Lohnempfänger weigern, den Strucrpackelcl für die
Selbsteinschötzer z» spielen . In keinem Falle dürfe die Einkom¬
mensteuer für die Wohlhabenderen abgcbaut werden. Wir be¬
antragen die Erhöhung der WrrvungSkostcn auf 162 030 A und
die Verdoppelung der Abzüge für Mann und Frau gegenüber

Abg . HSner (Ztr . ) befürwortet Abänderungsanträge , dir
vom hc . itrum , den -teino .rf cn uns der mo. txpv .ei >' « :ije . »>
eingcbracht find und die BesteucrungSgrenzr von 10 Prozent
für 1822 auf 400 000 A heraufsetzen wollen . Die weitere Siaf »

tigen durch eine Ermäßigung des Steuertarifs vor . daß die fclung müsse sich dementsprechend ändern .
Zustimmung der Sozialdemokratie eine Verletzung
ihrer Pflichten gegenüber den Lohn - und
Gehaltsempfängern dar st eilen würde . Mit -
bestimmen > war für die Haltung der Fraktion , daß die An¬
nahme jedes dieser Anträge eine wesentliche Minderung der
Einkommensteuer bedeutet, die vor allen Dingen die
schwer um ibre Existenz ringenden Gemein -

ReichSfinanzminister Herme» : Eine schematische Anpasiung
an die Geldentwertung kann nickt das Ziel unserer Steuerab¬
änderungen kein. Vorsicht ist geboten . Wegen der Länder und
Gemeinden muß der Tarif so gestaltet werden, daß aus der Ein-
tommcnilcuer io viel wie n .og.r ^ brrantgerio • rpcti
kann fü.r die Lander und Gemeinden. Diesem Bestreben genügt
die Regierungsvorlage vollkommen .

sichere Folge fern wurde . — D,e Fraktion beschloß femer Vorteile herausschlägt.
die Einbringung von Anträgen , die den Versuch machen,i o,bg . Hertz lSoz . l wendet sich gegen den Vorwurf der par-

okN Lohn * uno EehoI1 §6lNP^ängern tenschen Berichterstatiuirg. Tie Ausführungen des Abg . Honer
auszugleichen. j wiüerjprecyen den ÄNjî ren der chrigtEn

Aber was nützte es ! Tie sozialdemokratischen und kom¬
munistischen Abänderungsanlräge wurden obgelebnt und
die Lobn- und Gehaltsempfänger , denen jeder Pfennig

^ Redner polemisiert s-dcmn dagegen, daß dir Demokraien im
Steueraussckuh den Großkapitalist? » Fischer -Köln als Vertreter
hatten . Dieser Mann könne trotz lauterster Absichten die Jn »

ihreS Einkommens durch den Steuerabzug erfaß! wird
" der Arbeiter nicht r .chtig vertreten

dürfen nach wie Nor den Steuerpackesel machen und denl ^ VL ^
D -« -, « aud -n

^
-

^
er.

^
se ne

vauptterl der Einkommensteuer bezahlen , wahrend
,,dw sausen, anstatt auf eine vernünftige Kritik der Vorlage,

^ ^ ^ alisten sich weiter „ selbst kl" chvtzen . Einmütig Dl« sozialdemokratischen und kommnnisttschrn «bände»
haben die bürgerlichen Parteien ihre Beschlüsse aeiaßt und rnn, »,ntrS,r werden abgelehnt und die AuSschnßf . ffun ,
damit gegen die stärkste Fraktion des Reichstags fronttert . ■

Großspurig sprach daS Programm EimoS von „schweren
Opfern "

, vor denen angeblich die Leistunqsfäbigen nicht
zurückschreckcn . Die Tatsachen sprechen eine andere

angenommen . Darnach beträgt für 1023 der Steuer »
betrag für dle erste Million 10 Pro ». , für die nächste Million
15 Proz . , für eine « eitere Million 20 Pr »z„ für eine wettere
Million 25 Proz ., für dle nächsten 2 Millionen 33 Proz ., 35
Proz ., 48 Proz ., 45 Proz ., für die nächsten 3 Millionen 50 Proz .

Sprache , wie die Worte Ennos , die Leistungsfähigen wol - und 55 Pro» , und für dl . weiteren Beträge «0 Pr » , . Die « b .
len in Wirklichkeit von Opfern überhaupt

,
Nichts wissen . 1 j fi g t für den Steuerpflichtigen und seine Ehefrau betragen

Sie stellten ihr persönliches Jlch von seher über das Asige- bei einem Einkommen bi » zn 1 Million 2430 A , für jedes mir-
meininteresse. sonst würden sie von vornherein nicht zu derjährige Kind 12000 .« bei einem Einkommen bv zu 2 Mil -
dieser Kategorie gebären.

Arbeiter , Angestellte . Beamte! Begreift Ihr setzt, was
Nonen Mark . Tie zulässigen Abzüge zur Abgeltung (Wer.
bung»k« ?ten ) werden «uf llXXt A erhöht. Auch für dar Jahr
1922 werden dir kommunistische « und sozialdemokratische « > n-

eine starke und eine schwache Sozialdemokratie für Euch träge ab gelehnt , angenommen aber wird der Antra , der
bedeutet ? Wollt Ihr Euch weiter dem Einfluß der kürgcr- Regierungsparteien , dem alle blir,erlichen Parteien zustim »
lichen Zeitungen beugen ? men, wonach für die 1 . ang-fangenen »der vollen 400 090 .«

10 Proz . abzuz rh :n sind statt 300 000 A nach der Regierung » .
Vorlage . Der Rest de» Gesetze» wird in der AuSschußfassrrng
angenommen .

Angenommen wird ferner in zweiter und dritter Lesung darSitznngsberr'^ t
« erNn , 14 . Dez . 1822.

n . . . . «.. . Gesetz zur Abänderung des Gesetzes gegen die Kapitalflucht .
Zur dritten Beratung b-S Gesetzes zur Neuregelung der

, - . . . °
v „ ,tn „ JL , ,

Gewerbeordnung wird ein Antrag des sozialdemokratischen Abg .
llebel auf Herabsetzung der Gehaltsgrenze angenommen.

ES folgt die zweite Beratung der Novelle zum
Einkommensteuergesetz

über die Abg , Hertz (Soz . ) Bericht erstatte : . Neben den Bestim¬
mungen de ? Gesetze», die am 1 . Januar 1823 in Kraft treten
sollen , sind bekanntlich noch besondere Aenderungcn der Ein -
kommensteurcnovelle vom Juli d . I . für Veranlagung von 1622
getreten und auch zu diesen wieder liegen Abänderunasanträge
vor. — Ein Kompromißaatrag der Demokraten , des Zentrum ?
und der Deutschen DolkSpartei fordert für 1322 die Erhöbnng
tzer Grenze , bis zu der 10 Proz . erhoben werden, auf 400 000 A
unter gleichzeitiger entsprechender Abänderung der weiteren
Stufen . Ein sozialdemokratischer Antrag will für 1823 die
Grenze , bis zu der 10 Proz . erhoben werden, bei l Million Mark
belassen , fordert aber einen höheren Tarif für die oberen und
obersten Stufen . Besonders verlangt der sozialdemokratische
Antrag Aenderung der bei der Lohnsteuer freibleibenden Abzüge .

Es sollen statt 200 A 400 A frei bleiben , an WerbungS-
s?sten statt monatlich 1000 A künftig 1350 A und als Ausgleich
für die letzten Monate des laufenden Jayres sollen diese Au -
ßugr im Januar und Februar 1823 vorübergehend erhöht >ver-
ern. Auch im Tarif für 1822 sollen die höheren Einkommen stär -
jrr herangezogen werden. Ter Berichterstatter hob in sewen
Darlegungen besonder » den h»vrn prozentualen Anteil orr
Lohnsteuer an der ganzen Einkommensteuer hervor, den er zif -
krrnmätzig unter lebhafter Unruhe der Linken nacktvics .

Der Entwurf einer RrichShaushaltSordnung wird in 2 . Le¬
sung nach den Beschlüssen de » Ausschußes angenommen, ebenso
di- Etats Rechnungshof. Neichsschulden und Allgemeine Finanz -
Verwaltung.

Nächste Sitzung Freitag mittag 12 Uhr : Kleine Anfragen ,
« eine Vorlagen , weitere Nachtragsetats . Schlutz gegen 8 Uhr .

»
Der Sozialpolitische « u »schuh de » Neich» ta.g« nahm am

Mittwoch zu einem DerordnungSenrwurf der Regierung über
Notstandsmaßnahmen für die Jnoalidenrentner Stellung . Die
Regierung wollte die Unterstützungsgrenze auf jährlich 36 000 .«
frstfetzen . Auf Antrag unserer Parteigenossen wurden dafür
43 200 A eingesetzt und die Sätze für Witwen - und Waisenun¬
terstützung auf 34 200 A bezv . 18 200 »ck, die Kinderzufchläge
auf 3800 A erböht, nacAem ein Antrag der Sozialdcmokratit -
schen Partei , die Kinderzufchläge auf 600 .« zu erhöhen, die
Billigung des Ausschusses nicht gefunden hatte . Bei der Be¬
rechnung de» Einkommens aus der Rente wird künftig nur die
Rentenzulage in Betracht gezogen ; Arbeitseinkommen wird bis
zu 36 000 A nicht angerechnet. Bis zu ' ' (300 A bleibt die Summe
außer Anrechnung, die aufgrund vom Militärversorgungögefetz
oder Reichsverfargungsgrsetz oder Knappschrftsvcrstchcrung, pri¬
vater Unterstützung u^ . bezogen wird . Die Vertreter der Ne¬
gierung erklärten anläßlich der Beratung , daß in der allernäch¬
sten Zei : eine Novelle zu dem Gesetz zu erwarten sei und daß
dann entscheidende Aendcrungen am Gesetz vorgenommen wer¬
den könnten. Genosse Karsten verlang : zum Schluß noch, daß
die erhöhte Unterstützung schnellstens ausgezahtt wird.

Der ZwWlilt LlUlisil - Plirlr >« der
Revarltlioiissrilgt

WTD . London , 14. Dez . DaS Oberhaus erörtert « He ,
ReparatiouSfrage sowie die interalliierten Schulde «. Birken »
h e a d wies nachdrücklich auf die mit der französischen Besetzung
des Ruhrgebiets verbundenen Gefahren hin , G r e y erklärte,
England solle „im Interesse des politischen Friedens und de»
wirtschaftlichen Wiederaufbaus Europas die Schulden seiner
Bundesgenossen annullieren und fügte hinzu, daß auf d-e
Dauer reine Nation ihre Sicherheit durch die Besetzung weiter
GebietSstreckcn mit fremder Devötkerung erhöhe . Sa ' liSbury
betonte , daß die Londoner Konferenz nicht abgebrochen , sondern
nur vertagt wurde.

WTB . London , 14 . Dez. Im Unterhaus erklärte B 0 nar
Law bei der Debatte über die ReparationSfrag «, alle seine.
Informationen gingen dahin, daß Deutschland dem Zusammen» ,
bru» sehr nahe sei. Großbritannnien könne keiner Ntion gleich¬
gültig zusehen, die wahrscheinlich zur Folge haben würde, daß
kein« Reparationen geleistet würden und eS schwierig, wenn nicht
unmöglich machen würde, solche zu erhalten . Er faffe, daß dr«
britisä-e und die franzosisck)« Regierung den Zwischenfall zu
einem Meinungsaustausch benutzen würden, um einen gemein¬
samen Weg zur Regelung der ReparationSfrage zu finden.

L 0 na r Law beantwortete eine Reihe von Fragen , die
sich auf die Kontrolle, die Grundbedingungen für ein Moraro-
rium an Deutschland , die Haltung Englands gegenüber eine«
etwaigen selbständigen Vorgehen Frankreichs und die Beziehun»
gen der Reparationösrage zu der Frage der interalliierten Schul¬
den erstreckten . Er sagte , er teile nicht die französtich« An¬
sicht. die furchtbare Inflation sei v 0 r s ä h l i ch. Nach der bmt».
sck)en Auffassung müsse man nach den besten Methoden fragen,
um aus Deutschland den Betrag herauszuholen, den eS bezaqle«
soll . Wenn Deutschland sich je wieder erholt, werde e» ih«
leichter sein, die Entschädigungen zu zahlen, als es Großbritan¬
nien sein würde, sein « Sckguld an Amerika zu begleichen. D,e
Vernichtung deS Mittelstandes in Deutschland ,<> ein furchtbare«
Unglück. Aber wenn Deutschland sich wieder erholt, werde e»
frei sein von der furchtbaren Last der inneren Schulden, wie sie
auf Großbritannien lasten. Di« einzige Ausgabe sollte die , Er¬
wägung sein , wie man eine legitime Schuldsorderung in befrie¬
digender Weise einziehen und gleichzeitig der übrgen Welt und
Deutschland möglichlt wenig schaden könne . Es besteht fast Km«
Hoffnung auf Lösung der furchtbaren Schwierigkeiten in Europa »
wenn nickt Großbritannien und Frankreich gemeinsam hande. n.
Bonar Law bezeichnet« es als tragisch , daß eS zweifellos ohne
Stabilisierung der Mari für Deutsch .and keine Besserung geoen
kann, daß aber nach Ansicht aller Sachverständigen der Versuch
einer Stabilisierung den Zusammenbruch der Industrie herocr -
sühren wert« . Ramsay Maedonald erklärte, wenn Deutsche
lnnd nicht wieder Handel treibe, werde es keine Reparationen
geben . Deutschland würde bofmungSioS bankerott werden, »vea»
eS nicht sorgfältig behandelt werde . Frankreich und Grv^ rrtan -
nien würden ihre Erwartungen über da», waS sie von Deutsch¬
land zu erhalten hätten, sehr wesentlich hcrabsetzen . — Lloyd
George und die folgenden Redner brachten ihre Befrredr -

g u ng Mit den Erklärungen Donar LawS zum Ausdruck .

Eingreifen Amerikas ?
WTB . London , 14. Dez. Die „TimeS" melden au»

Washington vom 13. Dezember, die amerikanische Regie¬

rung lieh gestern Mitteilen, daß sie alle » t n e , um eine b e -

friedigrndeLösnng der Schwierigkeiten in Europa

zustande zu bringen. Präsident Harding habe darauf hinge-

wiesen , daß seine Negierung sich nicht untätig verhalte und habe

weiter mitgeteilt, daß vordem 2. Januar nächsten Iah ,

re » die nötigen diplomatischen Schritte getan
sein würden, um die englische, französische und dir anderen be¬

teiligten Regierungen über die Haltung Amerika» zu vrrstä«.

dlgen . Dir Regierung wollr indessen nicht» weiter al» diese all¬

gemeine Erklärung abgrben, sie halte di« Lage für s»

heikel, daß die größte Zurückhaltung nötig sei.

Das „Verbrechen ^ des Regierungs -
asfeffors Prange

Berlin , 14 . Dez. Regierungsassessor Prange ist, wie
gemeldet wurde, zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt worden we¬
gen Beleidigung der Truppen der BesayungSmächte und wegen
Vergehens gegen die Verordnung 71 der interalliierten Rhein»
landekommission.

Das erste Delikt besteht in dem in seiner Wohnung aufge¬
fundenen Briefentwurf , worin er die schwarzen BesatzungStrup»
pcn , die sich sittliche Vergehen hatten zuschulden kommen lassen ,
mit nicht gerade schmeichelhaften Namen benannte . DaS zweite
Vergehen ist bedingt durch die Verordnung 71 der sogenannte»
Spionageorganisation der Rheinlandskommission, worin «»
heißt : „Wer zu einem die Sicherheit der Besatzungsarmee be¬
nachteiligenden Zweck sich an einer Verschwörung beteiligt oder
ein Einverständnis mit anderen als an der Besatzung teilnehmen¬
den Mächten unterhält , wird mit einer bis lebenslänglichen Ge¬
fängnisstrafe bedacht .

" Dieser Paragravh ist natürlich «in so¬
genannter Kautschukparagraph. Die Auslegung des Begriff«
„Emverändnis mit anderen als an der Besatzung, teilnehmenden
Mächten" wird auch auf Deutschlrnd ausgedehnt . Gegen diese
Verordnung ist vom ReichSkommiss. cr E i n s p r u ch erhoben wor¬
den und die Reichsrcgicrung wird natürlich alle mögliche»
Schritte für Prange unternehmen.
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Freitag de» 18. Dezember 1922
Zm Sireid in der

"
Im Badischen Aninnsabrik -Konslikt konnte trotz mehr¬tägiger Verhandlungen bisher immer noch keine Einigung er¬zielt werden . Die Haiiptstrsitpunkte sollen »ach der Mannheimer„Arbeiterzeitung '

sein, das; von der Betriebsleitung eine größereZahl von Bedingungen für die Einstellung von Arbeitern zurErörterung gestellt wurde » , nach denen die Werkleitung nachfreiem Ermessen zu bestimmen haben soll, wer eingestellt wird,zu welchem Zeitpunkt und an welcher Arbeitsstelle ; keinesfallssollen wieder eingestellt werden : alle an der Leitung deS wiloenStreiks Beteiligten , ferner alle, die Arbeitswillige durch Drohun¬gen und handgreiflich an der Arbeit verhindert haben. Weitersollen die infolge des Streiks Ausgeschiedenen nach ihrer Wieder¬einstellung in jeder Beziehung als Neuringestellte gelten und erstnach einer Bewährungsfrist von einem Jahr • in ihre altenRechte wiedereingesetzt werden . Versammlungen dürfen grund,läßlich nur außerhalb des Werkes und außerhalb der Arbeitszeitstattfinden usw.

doch nur so geringe Einbußen erlitten , daß politisch unangenehme
Weiterungen nicht zu fürchten sind. So in Freudenstadt , Eß - i
lingen , Göppingen , Lorch , Aalen . Heilbronn und vielen anderen
mehr. i

In anderen Orten wieder , auch solchen des Stuttgarter In - '
dustriebezirks, hat sie schlechter abgeschnitten. ES mag verwun .

6. Sitzung
h. w. Karlsruhe , 14. Dezember .

Präsident Wittrman « eröffnet um >512 Uhr die auf 10 Uhranberaumte Sitzung -, eine Sitzung des HaushaltSauSschusse»dcrlich erscheinen, dah man in Stuttgart , Feuerbach. Zuffen . verzögerte den Beginn . Rach Verlesung der Eingänge wird inHausen nicht da ? erreichen konnte, was man in Göppingen , Heil - die Tagesordnung eingeireten .bronn , Aalen . Ehlingen . Geislingen glatt durchdrückte . Sind « «trag der Staatsanwaltschaft Karlsruhe auf Genehmigungdoch die sozialen Voraussetzungen in beiden Gruppen von Orten , zur Strafverfolgung der Abgg. Klaiber und Gebhard— mit Ausnahme Stuttgarts wenigstens in mancher Beziehung ! zrhg. Banmgartner erstattet namens des GeschäftsordnungS -— fast die gleichen und die politischen einander sehr ähnlich. Das « usschusseS Bericht. Der Tatbestand ist folgender : der Landes -Geheimnis liegt in der Stärke der Wahlbeteiligung . Ueberall auSschuß des Badischen Landbundes hat eine Entschließung ver-dori, wo die Wahlbeteiligung reger war , 60 Prozent und darüber öffenrlicgt, in der gegen das „ Unrectit " der Geireidi -umlage proee-betrug , haben wir befriedigend abgeschniiien. Wenn auch die stiert und erklärt wird, dag die Mitglieder deS Landbundes nichtgeringe Wahlbeteiligung , die sich meist zwischen 45 und 50 Proz .
5ÄJÄ !Ä 5 Ä daraufhin den Antrag auf Strafverfolgung gestellt.ein Vergleich zwischen der Höhe der Wahlbeteiligung und derIn einer sehr stark besuchten Vollversammlung nahmen am

' ®tö &c b« C5rfoIfle, dah di- Partei der Nichtwäh -angencn tz-wntag die Mannheimer Betriebsräte zum Anurn- > irr m den Industriebezirken sich ganz überwiegend aus Ar - „ „ „ ~ -
Hielt Stellung . Einige Kommunisten versuchten bei Eröffnung ' Leitern zusammensetzi. ES zeitigen jetzt erst die Kämpfe der soll« aber von der bisherigen Regel nicht abgewichen wervewder Versammlung durch eine Geschäftsordnungsdebatte der Ver- " *• - ' ' ' " ' ' * “ - .'ammlung ihre Meinung aufzuzivmgcn . Nachdem dies« es ab -hnte , sich den Kommunisten zu beugen , wurden sie wild, unds Soweit sich die Gemeindewablen bis fetzt Überblicken kaffen .

' » bg - Gebhard nicht angebracht sei, der Landwirtschaftskammer .ist ihr Ergebnis für die Sozialdemokratie zufriedenst « !
I e n d . besonders wenn man bedenkt , daß die letzten Wahlen im
Jahre 1919, also unter so ganz anderen Verbältniffen , statig«
sunden haben. Wo die Sozialdemokraten Einbußen erlitten

vergangenen Montag die Mannheimer Betriebsräte zum Anurn-prest Stell -- -- ®- ; ri - '•-~ r- r-‘- - -
der Versau
sammlung
lehnte , sich . ^ . . _ .wollten unter großem Theater -Tonner den Saal verlaffen . Alsman dann im Umgucken sah , daß nur etwa 20 Männekens mit -
machten und die anderen 250—800 Betriebsräte sitzen blieben ,überlegt« man stchs nochmal und setzte sich unter schallendemGelächter der übrigen Versammlungsteilnehmer wieder auf feinen Platz
arbeiter -V . . _ . , „ _Der Referent unternahm es , die wirklichen Ursachen und Molive, welche zu diesem wilden Streik fiihrten, herauSzusck )Aenund j« mehr ihm das gelang , desto nervöser wurden di« Kom¬munisten . Mit der Aufforderung an die Mannheimer Betriebs¬räte , auf der Wacht zu sein, damit hier nicht gleiches Elend , wiein Ludwigshasen üvcr die Arbeiterschafi durch unverantwort¬lich« Schreier heraufbeschworen werden könne, schloß der Referent
S
eine tresstiche Ausführung . Eine von den Kommunisten bei?«rsammlungsbeginn «ingebrachte Resolution , welche den Ge-

wertschasiSsührerii schärfstes Mißtrauen auS ;prcchen , sowie zuSammlungen in den Betrieben verpflichten sollte, wurde wieder

deren Prägdent Gebharo ist , keine Beiträge des Staaics mear
zu gewähren , solange Gebhard Präsident der Landwirtschafts¬kammer sei und weiter , ob nicht zu prüfen sei, ob Gebhard als
Vizepräsident des Landtags noch ferner das Ver-

Der Geschäftsordnungsausschuß be-. trauen deS HanseS habe. _ _ - - - - -
ah . Und nun konnte der Kollege Hub voni Fabrik-

’
haben , ist immer die schwache Wahlbeteiligung der antrage die Genehmigung zur Strafverfolgung zu versagen . —- Verband in LudwigSyasen , mit emem Referat beginnen . Grund . Sin Zeichen also , daß eS möglich ist , die Scharte auSzu - Abg. v . « u bittet namen » der beiden Abgeordneten , die Jmmuni -wetzen. ES lregt an der Arbeiterschaft selbst, auch bei solchen
Gelegenheiten wie den Gemeinderatswahlen den ihr gebührendenAnteil der Macht zu erobern !

tät aufzuheben .
Dem Anttag deS AuSschuffes wurde hierauf ohne Debatte

einstimmig stattgegeben.
Rotgesetz über dir Erhöhung der polizeilichen Geldstrafen
Abg . Dr . Glöckner berichtet über die Ausschußverhandlun »

gen . Der Höchstbetrag der Geldstrafen wird auf das 20facheDer BerkehrSbelrat besprach unter dem Vorsitz des neuen erhöht. Auch die Defugniffe der Städte und kleineren Gemein -^ . ti j n il —* „ . — . . - w; . K/i«> AtafXflrAfaM Oft

EtMtttltMmei! tri fr Post
Reichspostministers Siingl in achtstündiger Sitzung die Spar ,
Maßnahmen bei der Postverwaltung . - - -

. . , erftiritete einen eingehenden Bericht über die auf Grund derzurückg -zagen, naebdem keine Aussicht für Annahme vorhanden ! Vorschläge der V-reinfackmngSauSschuffes einge 'eiteten Matz¬war . Die übergroße Mehrzahl der Mannheimer Betriebsräte hat nahmen . Der beim Ministerium im März gebildet ^ Ausschußin dieser Verjanumung den BaveiS erorachl, daß sie in dem zur Vereinfachung uid Verbilligung der Verwalttiua lebt sichlangen Jahren ihrer gewerkschaftlichen Tätigkeit geschult genug m,8 Mitgliedern deS Reichstags . deS Reichsrat », des Verkehrs.

den bezüglich der Höhe der zu verhängenden Geldstrafen werden
MinistericArat Sanier erhöht.

Dem Gesetz wird ohne Aussprache gegen di« Stimme der
Abg. Unger (Komm . ) zugestimmt .

Die Landeselektrizitätsversorgung
Abg . Marnm erstattet namens des Haushaltsausschusses

Bericht . Die Vorlage ist « ine sehr wichtige. Dos Grundkapital

. . . w \aiav A’ii ^ Huaiu i 'cv i/Kiwiuuv , ww yiciujvuur , wer vcucijtr 1ist, um beurteilen zu können, daß mit solchen Mitteln , wie ' » ! hciratz und d- S BeamtcnbeiratS zusammen . In einem verläufst - .
AktienaeMckakt —

Ludwigrhafen angewandt, , kein« Bewegung zum Lleg«,ge,uhrt ! Bericht waren bereits Ende Juni ein« Reih « von Vorschlägen der Badischen ^ anLeSelekirlzstairversorgung Akttengesllsqast ufür sofort durchzuführende Ma ^ .iahmen gemacht worden. Sie
werden kannn . Der Versammlungsleiter konnte die SWeinufider Versammlungsbesuchcr dahin zusammensaffen , daß man si .in der Berurteilung der beim Anilinstrik angewcndeten Mitteleinig sei und dah man «s ablchn«, einer Parole zu folgen , welche

len Bericht waren bereits Ende Juni eine Reihe von Vo„ _, .
„ „ » .. . nacht worden/ ^ ie Badenwerk

Personalgebiet und verlangem die Ent . erhöht werden,lallung der überflüllgeu DilfSkräfte . die Verringerung des Be » —
I.™. einer »lei«« e „ f i« und Uebernahme von Beamten in andere Verwal . Baden zuunvernünftiger Schreier unter die tumgen, Unterbindung aller N -uauftellungeu , Ausnutzung der crnmchtigt.

soll von 100 000 000 M auf 600 000 000 Jl
_ Da » Staatsministerium wird ermächtigt , di«

neuen Aktien im Nennbeträge von 500 Millionen auf das Land
Baden zu übernehmen . Weiter wird das StaatsministeriumMassen geworfen wird.

Me Gmeitidwithlet! in MrllmSerg
Den ganzen Dezember hiifdurch gehen in Württemberg die

Gemeinderatswahlen . Nachdem schon am 3 . Dezember Wahlenin einigen Gemeinden staitgcfunden hatten , erreichte der Wahl¬
kampf am 10. Dezember seinen Höhepunkt. Aber auch am 17.und 23., ja selbst am 30. Dezember wird man noch in einer
ganzen Anzahl von Ortschaften, darunter auch Städten wie Ulm ,

?ür ein weiteres von der Aktienge -cUschaft auszu -Leistungsfähigkeit des Personals » Abbau des AufsichtS-
~

und nehmendes Darlehen bis zum Betrage des Geldwerte » vonVerwaltungsdienstes , Verpflichtung der Beamten , den Dienst 1 100 000 Tonnen westfälischer Fettflammnußkohle IV nebstauch niederer Gruppen zn versetzen. Zurückziehung ungeeigneter Zinsen die selbstschuldnerische Bürgschaft de» Staate « zu über-Elemente aus den wichtigen Stellen des Betriebes , Zuruhe » nehmen . Trotz der großen Summen , die aufgewendet werden,setzung aller über 6Z Jatzre alter Beamten , Beförderung nicht ist festzustellen , daß die Wirtschaftlichkeit de» Unter-ausschließlich nach dem Dienstalter , die Einfübrung einer Eni - nehmenS nicht schlechter wird . Denn die Einnahmen wer-schadigung zur Abstoßung der dertzcirateten Beamtinnen und den auch tzöher. Die erhöhten Baukosten spiegeln sich in dendie Emsuhrung erner L - ' stunaSerhöhung für gewisse Dienstlei - erhöhten Einnahmen wieder. Auch wenn die Zahlen noch höherstungen des HrlfSpersimalS . Ferner sind eine weitere Reihe werden , wird sich da, Werk rentieren . Die nötigen Gelder wer-und techn .schem Gebiete dem hen aufgebracht durch Erhöhung d - S Grundkapital , auf 600 Mil -hat da» MlmstrNum den lionen Mark und Aufnahme eine » Darlehens dar aber nicht inLudwigsburg , Rottweil , den Gang zur Wahlurne antreten ^ " sich beinabe fünf Monaten nur zum Teil ent - Geld gewährt wird, sondern das sich aul den Geldwert der Kohlernüsien. Läßt sich darum auch noch kein in allen EinZelheiten ! ^US
k « Sxr r

m
röU

r*
^ n* bezieht. Das Dadenwork läuft kein besonderes Risiko mit dieserabschließendes Urteil fällen , so ist doch bereits eine ganze Meng « Kohlenanleihe , denn selbst wenn der Kohlenpreis weiter steigt,für diese Wahl s h m p t ° m a t i s ch - r Vorgänge zu konstatieren, j eine Reihe schriftlicher LÄÄ b°r!

°
di- sich Ä wssentlichen anaelorder tfS SfSCm besonders verworrenes und buntscheckiges Bild bieten mit denen des Ausschusses decken. Der Minister erklärte im ^ brt

*
SmreienStoetfe »

d
(S « i£

’
« uiJ5 de»b,e bisherigen Resultate der jetzigen Gemeinderatswahlen . Hier Einverständnis mit allen Rednern , daß schleunigst alle Maß - „

uS, h , a A^ . iitrnnh^anphp « i «SSHifKnan.wohnt der „Sieg " neben der . Niederlage '
, stärkere und schwä - ! ''.ahmen zur Sanierung d - S Betriebe « ergriffen « erden müßten ,

zialdeniokratie hat in einer ganzen Reihe von besonders länd - 1 . > ternehmungen , Bau uns Beteiligungen . Rach dem heutigenEMWWW » » » » Geldwert stellt sich der Wert der Koblen auf 83 Milliarden Mk>
Da » Gesetz wird einstimmig ohne Aussprache in beide»

lichen Gemeinden Eroberungen gemacht und schöne Erfolge
erzielt . In vielen Orten , besonders auch den größeren Städten
be » Lande», in denen sie teilweise unter recht ungünstigen Ver¬
hältnissen kämpfte, hat sie sich wacker gehalten und entweder

. ihren vollen Besitzstand zu wahren gewußt oder

Krdkilkl! wkrbki Kr kn DolfesfremtiLesungen angenommen .

PÜTZJ EURE tzpEtzk .

hinter PHug und Schraubstock
Skizze» miS fctm Taschenbuch eines Ingenieur »

139 Von Max E y t h
(Forls .- tznng.)

In dies .. . . genblick klang wieder ein lauter Schlag von
nuten herauf , wie der Klang einer zersprungenen Glocke , nurhärter, und ein leiser Schauer ziterte durch die ganze Brücke .E « waren ohne Zweifel loSgerissene, herabhängende Eisenstan .
gen des letzten stehenden Pfeilers , die der Wind hin und her
schlug .

„Er führte die Lokomotive, mein Georg, '
begann Knoxaufs neue und lehnte sich neben mir auf das Geländer , wie

wenn er zn einem gemütlichen Gespräch aufgelegt wäre . »Ich
fürchte, er ist etwas zu schnell gefahren . Ich weih , es ist gegendie Vorschriften ; die Herren trauten der Brücke selbst nicht ganz .Aber gestraft wird er nicht mehr, das hat ein Ende . Und dann
die losen Keile in den Zugstangen und der Hüllensturm ! Man
kann sich denken , wie es kam , jetzt , seit eS zu spät ist . — ES
war ein guter Sohn , mein Georg ; ich hoffe, er hat nicht langeleiden müssen."

Er schwieg und sah starr ins Wasser hinab.
»Wenn man denkt , was jetzt alles drunten liegt ! " fuhr er

fort . „Gelitten har er nicht lange , das ist em Trost. 'S ist gtut -
z - -t . Die Lokomor -.oe m :t dem <anzln Zug in den Gl . twbalken ,aut fünfzig Fpß unter Wasser : fünf Wagen , vielleicht hundert
Vossagiere , uird alle so still — wie Mäuse , die man in ihrer
Falle ersäuft . — Auch em Wagen erster Klasse. Ich sah Herrn
Stoß am Fenster , als er an meinem Posten vorbeifuhr . — Ja .ja, auch erster Klasse! CS ist alles eine Klasse, wenn der all¬
mächtige Gott Brücken umbläst. Aber ich fürchte, man wird
sie wieder aufbauen .

'

„Kommen Sie , Knox ! ES tut nicht gut , hier hinunter¬
zusehen," sagte ich, mich zusammenfassend . „Wir können ihnen
nicht helfen . Vielleicht siiw sie besser aufgehoben als wir hieroben.

"

Ich führte ihn am Arm -, er folgte willig . Wir brauchten
UNS nicht mehr am Gitter zu halten . Eine Art Zvklon mußtein jener Nacht, über die Bucht gefegt haben. Wir befanden uns
jetzt ohne Zweifel in der ruhigen Mitte deS WirbelstprmS .

AIS wir das Ende der Brücke wieder erreicht hatten , war
»6 fast windstill . Hoch über uns war der Himmel blaugrünund von unheimlicher Helle . Hinter uns , wie em großes offe¬nes Grab, lug dre Eiiiiobucht.

Der Herr de » Lebens und des Tode» schwebt « über den !
Wassern in stiller Majestät . I

Wir -fühlten ihn, wie man eine Hand fühlt . I
Und der alte Mann und ich knieten vor dem offenen Grab

nieder und vor Ihm .
Neues Leben

Auch in England ist nicht jeder Dezembermorgen Nebel .
Regen und Sturin . Im herrlichsten Soiiiienschcin lag der So -
lent vor mir , am Horizont , gegen Süden , die bläulichen Hügelder Insel Wight . recl,t » und links die sanft ansteigenden Höhenvon Hampshire , hinter uns das bewegte Hafcnbild von Sout -
hampton , fern genug , um die freundliche Morgenstille nicht zui stören. Lautlos zog eine Schar von Fischerbooten am jenseitigen ,I Gestade dem offenen Meere zu . Da und dort tanzten , klein wie !
Nußschalen , Dampfschleppboote über die Ducht. Weiter im !
Süden , gegen Eowes , sah man die graziösen Segel von Jachten, !
weiß wie blitzender Schnee , im warmen Sonnenlicht . Man
hätte sich in den Frühling versetzt glauben können, wa » ja . schon j'
halb auf dem Meere , an einem Morgen nicht schwierig ist . wenn
die sanft gekräuselte grünblaue Fläche von munter dahintrei¬
benden weißen Flöckchen belebt ist, die erscheinen und verschwin¬
den. wie >oenn st« sich in lustigem Kinderspiel tummelten , und

(

der laue Seewind aus Südwesten mit seiner salzigen Frische
und Reinheit alles in ein Gefühl von Wohlbehagen und Freiheit
auflöst , das selbst Wald und Heide nicht zu geben vermögen .^ Seit einer Stunde saß ich hinter dem mächtigen Steuerrad
auf dem Deck der „Para ' , einem der großen westindischen

i Dampfer , die wöchentlich einmal von Souttzampton nach St .
; Thomas und Colon abgehen. ES war die erste Stund « feit fast

acht Tagen , in der ab ein wenig aufatmen konnte. Der Damp -
, fer lag vor Anker und wartete nur noch auf die Post , um seine
Reise über den Atlantischen Ozean anzutreten . Schwarz und

! eifrig stieg der Rauch aus seinen zwei mächtigen Schornsteinen ,und arbeitsungednldig zischte von Zeit zu, Zeit der weihe Dampf
i au» dem SicherheitSvi-nt ' lrobr in die Moraenlnft tzinauS.
I Manchmal rührte sich auch schon die Schraube , die tief unter
I mit im grünen Wasser lag . und verriet dies durch ein plötzlichesi dumpfes Rauschen und den milchweißen Wasserftreifen , den
i sie vom Schiff abstieß. Hier hatte üb Rub«. Selbst der bärtig«
I Steuermann plauderte noch gleichmütig mit einem bärtigeren
. Freund , welcher von ihm Abschied zu nehmen gekommen war.Der unser ging in einer halben Stund « nach Panama , der

andere heute nachmittag nach Singapore . /:
| Weiter vorn auf dem Deck ging eS lebhafter zu. Ein

Hilfssampfer hatte die letzten Reisenden gebracht, die an der:
ScknffSleiter heraufkletterten und ängstlich nach ihren Regen¬
schirmen und ihrem Handgepäck schrien. Koffer und Kasten,j elegant und daS Gegenteil, Krankenstühle und Kinderwage»

wurden hcraufgewunden und fielen krachend auf dem Deck nie¬
der, wo die Steward » und ein halbes Dutzend Matrosen siemit der Geschwindigkeit von Taschenspielern verschwinden li «4
ßen . An den Schiffsbrüstungen standen zahlreiche Gruppen ,mit feuchten, winkenden Taschentüchern von Freunden Abschied
nehmend, die sie auf » Schiff begleitet hatten , oder von andern,die sie noch am fernen Ufer zu sehen glaubten . Zwischen dem
ruhigen Englisch konnte man ängstliches Spanisch und zornig
aufgeregter Französisch hören. ES hat jede Nation ihre eigeneArt . von der Heimat Abschied zu nehmen. Der Deutsche geht
still auf die Seite und schneuzt sich.

Der kleine Dampfer , welcher unruhig schaukelnd neben dem
regungslosen Koloß lag . um die letzten saumseligen Gäste an»
Ufer zurückzubringen, hatte auch einen Mann mit den Marge »4
zeitungen gebracht. Ich kaufte einen Arm voll. Es waren die
letzten, die wir in den nächsten vierzehn Tagen zu sehen bekom¬
men sollten. Man muhte sich verproviantieren . ^Nach einer ungewöhnlich harten Woche hatte ich die „Par »
gerade noch erreichen können. Am Morgen nach dem große»
rnglück war ein Sonderzug aus zwei Wagen von Edinburg nach

der Ennobrückenstation gerommeu , um di« '
Verbindung not-

düftig wiederherzustellen . Im Grau des anbrechenden Tag«»
hatte ich Zeit gefunden , die Bucht nochmals zu übersehen.̂ Dr«
Reste der Brücke standen starr und regungslos da , wie erschopi '
nach den Stürmen der entsetzlichen Nacht. Di« beiden End-
strecken , jede über einen halben Kilometer lang , ragten
ständig unverletzt bi» gegen die Mitte der Ducht. Tann kam
di« schrecklich« Lücke, in der, vom User kaum sichtbar , zwölf kleine
Jnselchen mit den zerknickten Säulenfüßen dir versclzvundene
Verbindung andeuteten . Sonst war nichts zu sehen, kein«
Trümmer , kein« Spur der riesig«» Gitterbalken , die fl ^ er»
noch stolz und kühn in der Luft geschwebt hatten , kein Zenche»
de » verlorenen Bahnzuge » : alle » begraben unter der glatte «,
bleigrauen Wasserfläche, die mit unerbittlicher Gleichgüliig -eu
darüber hinwegzog . Noch war auch kein Lebenszeichen an beide»
Ufern zu bemerken. E» war zu früh , namentlich da alle De -^graphenverbindungen vom Sturm zerrissen waren . Das
rig« Pebbleton hai(e den Schrecken noch nicht begrifjen , der uitr
die Stadt und die ganze Gegend hereingebrochen war .
gegen neun Uhr, al» mich der Wirt rief , weil mein Zug
gehen sollt« , zeigten sich zwei kleine Schraubendampfer am 1*»

£seifigen Ufer , di« hasfig der Unglücksstätte zudampiten .
konnte hier nichts Hellen Es mußten viele Tag«, vielleicht a - "*

I chen vergeben, ehe man den versunkenen Bahnzug heben konntt-

I

Vom Grab der sieben Senkkastenleute sandte ich einen letz -k»

Gruß an m. inen Freund dort unten und fnbr ab .
tKortsctzunz fo .gt.»
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. Der Gesetzentwurf wurde in der gestrigen Sitzung an den
vaushaltsauLschutz znrückgewicsen . Abg . v . Au berichtet über

erneute Verbanülung . Man will den Wünschen der Hunde-
tuchtcr cntgcgenkommcn, durch eine kleine Aenderung im Ent .
^urf des Gesetzes fort das Ministerium die Möglichkeit , eine
^rmätzigung der Steuer für Hundezüchter zu bewirken . Aller¬
es soll das Entegegenkommen nicht mißbraucht werden.
. Ohne Aussprache wird dem Gesetze in der abgeänderten
dl>r,n in beiden Lesungen nun z u g e st i m m t. .

Die Bichsrankcnschulden
. Abg. Marum berichtet namens des Haushaltsausschusses.

Jahre 1918 haben eine Reibe Vickzucktgenoffcuschaften und
-private anS der Schweiz Vieh bezogen ; der Bezug des Viehs
JÖj im Interesse der Zucht und der Ernährung . Wie bei den"iilchschulden soll nun auch für die Viehschulden eine Regelung
^ Ziclt werden. Es wurde nun eine Vereinbarung mit der
Schweiz getroffen. ES bandelt sich um 2,5 Millionen Franken
Schulden ; 880 000 Franken betragen die Zinsen. Von dem ge-
Amtcn Kapital wird den Schuldnern 20 % nachgelassen , vcn dem
^rst zahlen die Schuldner ;oiott 20 % , der Rest tri ~b in 8 gleichen
Jahresraten beglichen . Das Reich und Baden übernehmen die
Bürgschaft . Sofort sind also 290 000 Franken zu bezahlen; das"

eich stellt dem Lande Devisen zu ermäßigtem Preise zur Ver-
dlgrma. Die S -lvildn ^r , Gerossen' ck»a' ' en und Privu »e ble v,>n
öem Staate ersatzpflichtig , ste blechen dem Staate haftbar . Dem
ubkomcn mutz bis 15 . Dezember der Schweiz gegenüber zuge -
wRint werden.

Abg . Dr . Schäfer (Zentr .) erklärt , datz sich ein Teil seiner
Fraktion der Stimme enthalten wird. — Abg . llng -r (Komm .)
krklärt dasselbe, da Prinvatintcressenten durch den Vertrag be¬
günstigt werden.

Dem Abkommen wird mit 41 Stimmen bei einer Anzahl
Enthaltungen-»z u g c st i m m 1.

'
Die Sitzung wird nun abgebrochen . Fortsetzung um 5 Uhr

Nachmittags.
7. Sitzung

Präsident W ' ttemann eröffnet nach 546 Uhr die Sitzung.
*s wird sofort in die Tagesordnung eingetrcten.

Aenderung des VerwaltungSgcbührcngesetzes
Die Ren^eruna d -s Gesetzes worüber Abg . Sckneider-Hei -

delberg berichtet , besteht in der Erhöhung der tn diesem und
Minderen Gesetzen vorgesehenen Sporteln und Taren aus das
Hundertfache , und der im Hinter ! egungSgnetz bestimmten Ge¬
bühren auf das Zwanzigfache. In eins rch'.r - u Falten kann bis
5uf das Fünffache — bei Mindest- und Höchstsätzen bis auf das
vün ' faa'>e des Mindestsatzes der seitherigen Lätze hcruw -' r -
ttstlangcn werden. Des weiteren werden d '.e Taren die
pagdpäsfe erhöht uiad zwar beträgt die Gebühr kür einen
«agdpatz für Personen , die innerhalb des Rmchsgeüi .nS ihren
volmiitz baden , 5000 für P rionen die außerba ' b de? Re » §-
scbietz wohnen. 200 000 M . Ein Wochensagdvatz kostet 500 Jl
Und ein TageSjagdpatz — eine neue Einrichtung —
^ 000 Jl . Das Gesetz brmgt al . o .- ne ll . pasung der Gebühren
ünd Taxen an den gesunkenen Geldwert.

Abg . Hanemann (D .Natl . ) begründet einen Antrag , die Ge¬
bühr der Iaadpächtcr abzuliufen von 590 lö 00b . 11 >e nach der
Höhe der Pachtsumme. Weiter verlangt Redner eine Veratinsti-
sung ksir die sogen . Gasikchntzei' . — Ä -g . Rüger lZcutr . ) tr tt
lür den Antrag des Ausschuss s ein unter Charakt .-riii -rung der
»eureichen Jäger . Ten Antrag ^ :uem n -il bittet er al zutehuen.

Abg . Rückert (Soz . l tritt nafür cin,
^ datz den BestrkSräicn

Und den Landeskommissären tue Ermächtigung erteilt wird,
Nachlässe der Gebühren und Sportel » zu gewähren, damit wem-
üer leistungsfähige Bevölkcrungsschichten » ich : zr >'ehr belastet
Werden . — Abg . Beck (Komm . ) unterstützt sic Anregung des
mg . Rückert ; seine Fraktion stimme ' gegen den ersten Teil der
b-staleg ^ dagegen sei mit der Eryogu g «er Iip - ax . , cm
^ ' staitcn

s vom 28. Februar 1921 auch auf durch Ilm- oder Einbauten neu-
geschaffene Räume Anwendung findet, soweit dre Bauarbeiten
nach dem 1 . Oktober 1922 baupolizeilich genehmigt worden sind
oder noch genehmigt werden. Solche Räume unterliegen dem¬
nach nicht den Wohnungsmangelvorschriften, können also insbe-
sondere nicht von den Gemeindebehörden (Wohnungsämtern ) be-

j schlagnahmt werden. Sie sind auch von den Bestimmungen des
ReichsmictcngesetzeS ausgenommen , da nach § lg Abs. 1 Satz 1

i des Reichsmietengesehcs die Vorschriften des Gesetzes auf Neu-
j bauten oder durch Um - oder Einbauten neugcschaffene Räume ,

wenn sie nach dem 1 . Juli 1918 bezugsfertig geworden sind oder
künftig bezugsfertig werden, keine Anwendung finden. Als
durch Um - oder Einbauten neugeschaffene Räume im Sinne so¬
wohl des Rundcrlasses des Arbeitsministeriums vom 28 . Novem¬
ber 1922 wie des § 16 des Neicbsmi .ctengesetzes sind nur solche
Räume zu verstehen , welche durch wesentliche bauliche Tätigkeit
neu gewonnen werden, wre z . B . der Ausbau einer bisher nur

, als Speicherraum eingerichteten Dachgeschosse?, der Ausbau von
§gewerblichen Räumen zu -Wohnuiigeu, da ? Aussetzen eines neuen
' Stockwerkes auf ein bestehendes Gebäude und dergleichen ,
j

Wer neue Räume so schaffen will , wird sich aber zuvor über
alle Einzelheiten bei der maßgebenden Behörde erkundigen
muffen .

Die Erhöhung der Vwwaltw ' gsacbühren wird gegen drei
"»nmunistlsche Stimmen angenommen ; die Anträge Hanemann
werden abgelehnt. Die JagKax -m werden einstiminig angenem-
n>en . — Die Resolution, die den der Rcgicr -mg dw alsbaldige
Dringe eines JagdpachtsteucrgckcijcS verlang ! , wird gegen eine
^ ■mmc angenommen.
Abänderung des AnSführungSge'etzcS znm LandeSsteuergefetz

(Ste » crvcrteilungsgc >c :>)
Abg . Frendenberg erstattet Bericht . Das SteuervcrtcilungS -

ikfetz soll nunmehr folgende Fassung erhalten : Die Kreise sind
berechtigt, vom Grundvermögen und vom Gewerbebetrieb
feuern zu erheben. Wird hierbei ein Steuerfuß von 3 Jt für
Jjf 100 Jl Steucrwert überschritten, so ist die Genehmigung des
w 'nisterniums des Innern erforderlich . —' Die Aenderung hat
°sn Zweck , den Kreisen zu ermöglichen , ihren Leistungen und
Ausgaben besser wie bisher nachzukommcn ; die Geldentwertung
w auch für die Kreise eine bedeutende Steigerung ihrer Aus-
sal '-n im Gcw .pe ßcSv * sie sind icir cera >mer Ze >t nicht mehr
Zustande, aus eigener Kraft zu wirtschaften.

Der Abänderung des Gesetzes wird in beiden Lesungen zu-
Wimmt .

Vertrag des S ^aa^sministerimnS über den Geldbedarf der
badischen landwirtschaftlichen Bcrufsgcnossenschaft

« Abg. Dr . Glöckner (Dem . ) berichtet . Die landwirtschaftliche
enoiievi^ fl bm bean-raa, . , vr crn .Vor,ckuß » -r

Deckung ihrer Ausgaben zu gewähren. Die Hoffnung, den Aus¬
bund durch die einacbendc Umlage zu decken , bat sich nmst ver-
? >rkliM. Die Genossenschaft erhielt vom Reich ein Darlehen
°°n g Millionen , die Umlage bracht - 10 Millionen , welch^ Be -
^°g bereits im Oktober ausacbraucht- war . Ein Versuch , bei
°>ner Bank ein Darlehen zu bekommen , schlug fehlt. Das Staats -
""nisterimn schlägt vor . den Vorschuß an die Beruisgenoiiemchan
N gewähren. Der Saushaltsausschuß schlägt vor , einen Kredit
1* Zinn Beirage pou L0 Millionen Mark zu gewahren. —

» Antrag wird einstimmig genehmigt. .
.. . Die Sitzung wird um 7 Ubr abgebrochen und die nächste
Atzung aus Mittwoch , 20. Dezember, nachm . 4 Uhr, sestgeietzt.

Dodiscl e Politik
Förderung der Bnutätigseit

^ Das Arbeitsministerium hatte mit einem Runderlah vom

, Februar 1921 im Interesse der Stärkung der Ncubautätig -
bestimmt , daß Räume in solchen Neubauten , welche nach dem

' Fonuar 1921 baupolizeilich genehmigt worden sind oder noch
k̂ chmigr werden, den Wohnungsmaiigelvorschriften, insbcson-

der Beschlagnahme durch die Wohnungsämter , nicht unter¬
sten . Dieser Erlaß bezog sich nach einem Runderlah vom
t April 1921 bisher nicht auf Stockwcrksbautcn und Ausbauten

bereits bestehenden Häusern.
. Tie in der letzten Zeit cingetretene außerordentliche Mark-

. inf crtuiKS und die dadurch ungewöhnliche Steigerung der Bau -
'

läßt aber die Errichtung auZgcsprock,encr Neubauten
t 'ber schwieriger werden. Um die Erstellung von neuen Räu -

zu fördern, hat daher das Arbcitsministerium mit Rund-
^ vom 28. November 1922 angeorünet. dah der Runderlaß

Tie Erhöhung des ParicibeitragS
ES darf als ein recht erfreuliches Zeichen gebucht werden,

daß die Delegierten unserer OrtSvereine im Agstationsbczirk
Karlsruhe am Sonntag elnst ' mm -g die Erlwhnng des Partei »
beitrag? beschlossen haben. Tie Einmütigkeit diese? BeschluffeS
ist deshalb hoch zu bewerten, weil augenblicklich ungeheure
Preissteigerungen auf uns alle herniederprasseln. Beinahe stünd¬
lich steigen nicht nur alle Lebensmittel und Bedarfsartikel , son¬
dern auch andere Verpflichtungen finanzieller Art klettern un-

I
heimlich in die Höhe . Es muß zugegeben werden, dah gerade
die Preissteigerungen der allerletzten Wochen und Tage eine
oft unerträgliche Belastung für die übergroße Mehrzahl der Ar¬
beiter. Angestellten und die meisten Beamten darstellcn. Darum
ist eS der Parteileitung im Agitationsbezirke sehr schwer ge¬
fallen, höhere Partcjheiträge zu fordern. Aber es mußte sein ,
will die Partei nicht auf alle Akt 'vität im politischen Kampfe
und in der Vertretung der Lcbensintercssen der erwerbstätigen
Volksschichten verzichten .

^ Die Gebilde und Organisatwrien, die den politischen Kampf
auf Tod ->«nd Leben gegen die Sozialdemokratie, gegen die ge¬
samte Arbeiterbewegung wie auch gegen die Republik shstema -
tisck, vorberciten, verfügen über enorme Geldmittel, die ans den
Kassenschränken des Großkapitals fließen. Es wäre selbstmör -

! derische Verblendung, wollten die Arbeiter jetzt auch nur noch
eine Stunde verkennen, daß die Reaktion auf politischem und
wirtschaftlichem Gebiete einen großen Schlag gegen die Arbciter-

I schaft und gegen die Erruitgenschaften der deutsck 'en Staatsum -
, Wälzung zustrebt.

'
Zur wirksamen Abwehr gehören nicht nur

. Kämpferscharen. sondern auch finanzielle Mittel ,
j Auf den ersten Blick mag ein Parteibcitrag von 25 bezw .

10 Jl pro Woche hoch erscheinen . In Wahrheit ist er n °cht hoch
nnd bleibt im Vcrhältnlffc gegen den Beitrag der Vorkriegszeit
erhebl-ch znrück. Bei einem, sagen wir einmal durchschnittlichen
Stnndenlobn von 50 Pf . betrug damals der Beitrag 10 Pst pro
Woche, also den fünften Teil eines Stundenlohns . 25 Jl sind

| aber heute v 'el wcn ' ger als der fünfte Teil eines Stundenlühns .
J Mit Recht ist auf der Kreiskouferenz von ländlichen Vcrtretexn
gesagt worden, daß, wenn für ein Viertel Wein 70 —120 Jl an¬
gewendet werden, in einem Monat auch 100 Jl für den politischen
Kampf der Arbeiterklasse aufgebracht werden können . Um nicht
mißverstanden zu werden: wir sind die allerletzten, die den Ar- ,

. heitern, Angestellten usw . ein Glas Wein oder auch den Konsum
I anderer Genußmittel erschweren oder vorenthalten wollten.. Im
i Gegenteil : von Ausnahmen abgesehen , bat beute die Arbeiter - ,

Angestellten - und der größte Teil der Beamtenschaft .ein Minus
im Konsum sowohl der vollwertigen Nahrungs - und Genuhmittel
zu buchen. Aber auch darüber sollte hei allen sozialistisch Den¬
kenden nickst eine Sekunde ein Zweifel herrschen : die Führung
des Kampfes gegen dre Feinde d " r Arbeiterklasse , gegen Reaktion
nnd (Großkapital ist im Monat sicher mehr wert als der lstenuß
eines Viertels oder etwa zweier Z ' garren . Wenn dem straff
organisierten silroßkrp ' tal , wenn den reaktionären Parteien und

, Ewbildcn ihr gegen die Arbeiterbewegung gerichtetes Vorhaben
| gelingen würde, werden den deutschen Arbe' tern von ihren Be¬

siegern ganz andere Lasten und Opfer anserlcgt werden, als sie
>die Partei fordert. Ohne daß die Arbeiter im wirtschaftl'chen
^ Kampfe in straff disziplinierten Gewerkschaften , im politischen
Kampfe in der Sozialdemokratie zusammengefaht und einheitlich
zur Abwehr w -c zum Angriff geführt werden , sind sie dem An¬
sturm der mächtig erstarkten Geancr nicht gewachsen . Das
müssen insbesondere auch jene Arbeiter auf dem Lande sich
merken , die glauben , die politische Orgamsation entbehren zu
können , die aber ausnahmslos - allen möglichen Vergnügungs¬
vereinen angehörcn. Die Gegner beobachten mit scharfem '

Auge ,
ob und in welcher Stärke Opfermut und Geschlossenheit bei der
Arbeiterschaft zutage tritt . Und je nachdem ziehen die Gegner
ihre Lehre daraus .

I Wir hoffen zuversichtlich , datz restlos alle Genossen den De-
schluh der Kreiskonfcrcnz m die Tat umsetzen , denn es hieße
unsäglich kleinlich und gegen die eigenen Interessen handeln,wollten Parteimitglieder des neuen Beitrags wegen sich außer
Reih und Glied stellen .

Scheidemann-Prozeß an . Die Namen Erzberger, Rathenmt
und Scheidcmann seien nur 3 Glieder in der Kette angeblich

! politischen , aber in Wirklichkeit gemeinen Meuchelmordes. Als
i ein neues Glied dieser Kette sei das Attentat auf Harden zu
I betrachten. Auch hier sei blinder und fanatischer Rassenhaß die
i Triebfeder . In Harden sollte , wie bei Rathenau , der Jude ge-
^ troffen werden, außerdem aber auch nach der Ansicht WeichardtS
, ein Schädling, der dauernd das Vaterland vor dem Ausland

beschimpfe. Gerade für solche Taten blinden politischen Fm &>»
tisrnuS werde aber Deutschland, sobald es sich anschicke , sich zu
erholen, wieder in den Abgrund gestoßen . Der Oberstaatsanwalt
hob weiter hervor, es komme bei dem Attentat auf Harden noch
etwas Ekelerregendes hinzu, was diese Tat von den früheren
Talen unterscheide . Bei einem Teil des Konsortiums, das sich
zur Tat zusammenfand , wird die Tat zu einem brutalen Geld¬
geschäft. Die Frage nach den Hintermännern sei ganz bestimmt
zu bejahen. Es müsse aber einem besonderen Verfahren Vor¬
behalten bleiben , die sich nach München verlierenden Fäden zuentw rren . Grenz wisse sicl>er ganz genau , wo die Hintermän¬
ner seien . Er kenne wenigstens einen Teil von ihnen. Gemein
hätten Ankeomann und Weichardt den Plan ausgeführt , Har¬
den zu erledigen und möglickist zu töten. Unzweifelhaft habe
Olrcnz sie dazu angestiftet. Der Sachverhalt gehe klar aus den
Voruntersuchungen hervor.

Der Vertreter de ? Nebenklägers Harden, Rechtsanwalt
Grünspadt betonte , die beschlagnahmten Briefe seien ein untrüg¬
licher Beweis dafür , daß die Angeklagten die Absicht gehabt
hätten , zu töten. ES sei eine ganz gemeine, feige , lügenhafte
uicd eines deutschen Mannes unwürdige Ausrede, wenn ange¬
sichts dieser Beweise ein Angeklagter die Frechheit hätte, zu
erklären, ste wollten Harden „nur verprügeln " . Durch Hardens
Sckwur stehe fest, daß er seinen Plan , nach Amerika zu reisen,
längst aufgegebcn batte . Wer ein großes Komplott mit gewal¬
tigen Geldmitteln schmiedet, informiert sich doch, ob die Reise,
die angeblich damit verhindert werden sollte , nicht schon längst
aufgegeben sei. Die Absicht der Angeklagten werde auch durch
ihr umfassendes Geständnis bei den Vernehmungen vor der
Polizei und vor dem Untersuchungsrichter klar bewiesen .

Forchhe :m , 14 . Dez . Unsere Genossen nnd Anhänger un¬
srer sacke ; cien mif die am Samstag . 16 . Dez ., abends 8 Ubr ,in der Voikshalle stattfindende Versammlung ausmcrk'am ge-

- wacht , stadtv . Gen . Böhringer (Karlsruhe ) wird über die
«wichtige Frage „Wohnungswesen" sprechen .
| TciiLsckmclirriit . Sozialdcm . Partei . Sams -tag , 16. Dez.,
> abends y29 Uhr, findet in der Restr. zur .Blume " ciue Mitglie -
i dcrversammlung statt . In Anbetrackt der sehr wichtigen Ta¬
gesordnung hat jeder Q: .oje zu erscheinen .

P»reh me» sie AiittMer s«!
RliximjüM tzerSe»

Die PlaidoycrS
WTB . Berlin , 14 . Dez . I :u Hardenprozeß knüpfte der

Oberftaats ^nmalt S ch w c i tz e r in seinem Ptaidoycr an die
Ausführungen des Oberreichsanwalts Ebermeier im

Kleine bndische Chronik
HagSfeld . Wie rücksichtslos noch Beamte sein können , be¬

weist folgender Fall : Für einen Arbeiter kamen am 6. d. M.
Acpfel im Bahnhof in Hagsfeld an . Dies wurde demselben erst
am 13 . d . M . mitgeteilt mit dem Bescheid, daß er etwa 500 Jl
Lagergeld zu bezahlen hätte. Nun soll durch die Lässigkeit des
Beamten der Arbeiter noch Lagergeld bezahlen, zudem ihm noch
ein Teil der Aepfel erfroren ist. Der Schaden ist also ein dop¬
pelter. Wenn eine Sendung bahnlagernd ankommt, hat be¬
kanntlich die Bahn den Empfänger rechtzeitig zu benachricht 'gcn .
Wer hat nun den Schaden zu tragen ? Jedenfalls war das Ver¬
halten oeö diensttuenden Beamten nicht einwandfrei . Die Eiscn-
bahndirektion wird sich noch damit zu beschäftigen haben.

Ger 'achsheim . - U n g l ü ck s f a t l . Das zwei Fahre alte
Kind des Straßenwarts Josef Krauß kam dadurch ums Lcben -
daß es, rückwärts gehend , in einen Kübel siedendes Wasser fiel .

Villingen. PZinternot Hilfe . Die hiesigen Arbeit¬
nehmer haben beschlossen, den Ertrag einer Arbeitsstunde im
Monat für die deutsche Nothilfe zu opfern, in der Erwartung ,
daß auch die Arbeitgeber in gleicher Weise verfahren werden.

Triberg . . V i l l e n e i n b r u ch. In die Villa T h i e l k e
am Fau .

'bergweg ivurde kürzlich zur Nachtzeit eingebrochen . Es
wurden sämtliche an Garderobenständern hängende Klctdungs-

' stücke, ein größerer Geldbetrag aus dem erbrochenen Schreibtasch
und LcbensiMttelvorräte gestohlen, wodurch ein sehr erheblicher

- Schaden cntsttanden ist.
I Ochningen (Amt Konstanz ) . Hohe Jagdpreise . Die

Gemeindejagd wurde neu versteigert und zwar an einen Herrn
au? St . Gallen für den Preis von 1000 Franken und 10 000 Jl .

I Konstanz. Se 'ltsame Sur . Ein Mann , der nur einen
- Mantel trug , und sonst vollständig nnbcklcrdet war , hatte letzter
( Zeit verschiedentlich Frauen erschreckt. Wie jetzt sestgestelllt ist.
! handelt es sich um einen Lehramtspraktikanten einer hiesigen
j Mittelschule, der behauptet, er habe nur eine 5lneipkur machen

ivollen .
j b . Konstanz, 13 . Dez . Ein teurer Füllfederhal -
! t e r . Ein Füllfederhalter ist ein kleiner Gegenstand, den man
i in der Tasche nicht merkt. So dachte ein Schweizer , kaufte sich
in Konstanz eine solch>e Tasckenzierde und wollte ihn in die

'
Schweiz schmuggeln . Er wurde aber erwischt . Strafe : Be¬
schlagnahme des Federhalters und 500 000 Ji Zollstrafe. — In
neuerer Zeit gehen die Behörden dazu über, ganz exemplarische
Strafen für Schmuggel zu verhängen. Leider ebvaS unterschied¬
lich ; große Schmuggler komnieu oft zu glimpflich ab . Trotzdem
lassen die Versuche , zu schmuggeln , nicht nach. Im November
wurden an den Zollübergängen von K o n st

'a n z über 70 Per¬
sonen betroffen, kleine Gegenstände zu schuggelu . (Tie großen
schmuggelversuche sind hier nicht cinbegrisfen. ) In allen Fäl¬
len wurden die Ilrtikel beschlagnahmt ; sie haben einen Wert von
etwa einer halben Million Mark. Die für diese Vergehen ver¬
hängten Zollstrafen belaufen sich natürlich auf das Mehrfache
dieses Betrages . — Dieser Tage wurden zwei Schmuggler er -
ioischt , die eine Schreibmaschine schmuggeln ivollten . Die Ma¬
schine wurde beschlagnahmt. (Wert etwa eine Vicrtelmillion
Mark) und die Schmuggler verhaftet. — In einem Ort wurde
ein Wirt verhaftet, der einen schwungvollen Schinnggelhandel
mit Butter nach der Schweiz betrieb. In dem betreffenden Ort

i wurden , bei einem großen Vichstand , täglich nur 8 Liter Milch
, abgcliefert ; der nächste Schweizcrort wurde aber allmonatlich
^von dieser Gemeinde au» aus Schmuggelwcgenmit 5—6 Zentner
Butter versorgt.

Kleine Nachrichterr
Augsburg. Aus der Stadtpfarrlirche St . Georg wurde von

Einbrechern der Tabernakel erbrochen und die große Monstranz,
eine kostbare Arbeit der Augsburger Goldschmicdekunst , repräsen¬
tiert allein cinen^-Wert von 12—15 Millionen Mark. Von den
Tätern fehlt jede Spur .

Jena . Nach einer Meldung des Berliner „Tageblattes "
sind in der Jenaer Eisenbahniianptftätte durch die Kriminal¬
polizei von Naumburg , Gera und Jena , umfangreiche Diebstähle
von Rohmaterialien aufgedeckt worden .

Berlin . Einem Ingenieur , der aus Leipzig kam und in
einem hiesigen Hotel abgesticgen war , wurden aus seinem Ge¬
päck ausländische Devisen , deutsches Geld und Juwelen sowie
Toilettengegenstände im Gesamtwerte von 28 Millionen Mark
gestohlen . Auf die Wiederbeschaffung sind fünf Millionen Mark
auSgesctzt .

Berlin . Au » dem Kaiser-Friedrich- Museum, auS dem in
den letzten Wochen äußerst werwollc 51unstgegenstände entwendet
worden sind , sind trotz Verschärfung der UeberwachungS -
maßnahmen wieder zahlreiche G old- nnd Silberacgcnsiiinde
enboendet worden .

Houstan (Texas ) . Bei einem Zusammenstoß zwischen einem
Personenzug und einer Lokomotive wurden 15 Personen getötet
und 40 schwer verwundet.
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Plus oee mn®t
* Karlsruhe , 15 . Dezember

Gefchichtska! r»der
15 . Dezember. 1804 »Der Bildhauer Ernst Rietschel inPulsnitz . — 1860 *Der Med. N . N . Zinsen (Lichtstrahienthera-pie ) in Thorshavn. — 1918 Polen bricht die Beziehungen zuDeutschland ab.

Karlsruher Pnrkemachrichkei ,
Sozialdemokratische Geistesarbeiter (Werbegruppe der So»zialdemokratischen Partei . ) Am kommenden Freitag den15 . Dez ., abends 8 Uhr , findet im großen Saale der Han¬delskammer, Karlstrahe 10, ein - öffentliche Versammlung statt.Gen. Eisenbahninspcktor Funk spricht über „Der neueste Standder Psychotechnik". Die GetvertschaftSverlretcr, Betrievo-räte , Beamtenräte , Lehrer , Aerzte usw . werden auf diesenVortrag hiermit besonders hingewiesen.

•' !<£'

Ter Skandal auf dem Kleidcrmarkt
Hunderttausend von Proletarier wissen heute nicht mehr,

wie sie sich bekleiden sollen , der letzte SonntagSanzug mußte
dem Werktag geopfert werden, ohne Ersatz dafür beschaffen zu
können . Die Werktagskleider hängen oft in Fetzen am Leibe,da vielfach daS Garn zum Flicken infolge seines hohen Preises
nicht aufgebracht werden kann. Diese Beispiele sind bei kinder¬
reichen Familien nicht selten. Und dann erst die 51 i n v e rl
Betrachten wir sie nur , wenn sie zur Schule gehen . Er fehlt
an Unter - wie Oberkleidcr. Frierend machen sie ihren Weg zur
Schule. Kein Wunder , wenn sozial denkende Lehrer sich be¬
mühen, dem ärgsten Elend der Kinder durch Sammeln von Klei¬
dungsstücken zu begegnen. Die Not in der Bekleidung ist in
vielen Familien überaus groß, ja geradezu unbeschreiblich und
himmelschreiend.

' Auf der anderen Seite sind es jedoch die Tuch - und
K l e i d e r f a b r i k e n , die es verstehen, aus der Not sich
Reichtümer anzusammeln . Sie klagen ztvar auch „ ihre "
Not, währenddem sieht man einen Palast nach dem andern durch
sie entstehen , die Betriebe werden vielfach in einem solchen Aus¬
maße erweitert , wie man es nicht einmal in Friedenszeiten ge¬
wohnt war . Natürlich nur mit den „ N o t "pfcnnigenl —

Die Tuch - und Kleidermagnaten verstehen es vorzüglich , auf
ganz raffinierte Weise , die Preise in die Höhe zu treiben und
damit nicht nur die Konsumenten abzuknöpfen, sondern auch die
Detailhäudlcr ordentlich zu traktieren . — Preisaufschläge von
immer größeren Dimensionen, PerbandLaufschläge sowie Auf¬
schläge der einzelnen Firmen regnet eS geradezu. Und was dar
schlimmste ist : Nicht etwa nur für die zukünftigen Bestellungen,
sondern sogar für zurückliegende . So liegt eine Tabelle
vor unS , wonach die betreffende Kleiderfabrik auf Bestellungen
vom 31 . März zurückgreift und sic unterm 22. November je nachder Preislage mit 7500—IG 800 Jl Aufschlag belegt. Ist die
Preislage 1500—2200 Ji , so beträgt der Aufschlag 7500 Jl , bei
einer Preislage von 10 000 Jl IG 800 M nachträglicher Aufschlag .
Und so gehen die Aufschläge weiter b>S 80. September ds. IS .Die Lieferungen werden natürlich sehr zögernd ausgeführt , so-
daß die Aufschläge noch in Wirksamkeit treten können . Eine
Gummimantelfabrik verlangt ebenfalls kür alle ab 21 .
November ab erfolgenden Lieferungen Preiszuschläge und zwar
für Aufträge bis 31 . März 1220 Prozent und so geht es ob-
ftufend weiter bis zum 11 . September , wo noch 20 Prozent ge¬
fordert werden, weil die Preise ja sukzessive in die Höhe geklet¬
tert sind . Solche Beispiele ließen sich noch zu Dutzenden an¬
führen . Begründet werden die Aufschläge durchweg mit der
abnormen Steigerung der Löhne und sonstigen Herstellungskosten
und durch die außerordentliche Verschlechterung aller wirtschaft¬
lichen Verhältnisse . Tie Herren vergessen ganz zu betonen, daß
sie an der Verschlechterung der letzteren durch ihre eigene Profit -
babgier ihr ordentlich Teil beigetragen haben und daß die übri¬
gens völlig ungenügende Steigerung der Löhne doch nur eine
Folge der Teuerung ist. Im übrigen rst es ziemlich derselbe
Text , den die Herrschaften anwendcn, nur mit dem Unterschied ,
daß der eine einfach die Aufschläge diktiert und der andere noch
eine Empfangsbestätigung der Mitteilung verlangt .

Man wird nun aus all den Darlegungen verstehen , warum
die Preise für Kleider so skandalös in die Höhe gegangen
sind. Der Leidtragende ist vor allem der Konsument , der
eben bezahlen muß , wenn er sich kleiden will . Erreichen die
Preise eine derartige Höhe , daß ste nicht mehr bestritten werden
können — und dieser Zeitpunkt ist erreicht , da ein guter Anzug
nächsten ? auf zirka GO 000 Jl zu stellen kommt — so geht die
Verlumpung der minderbemittelten Kreise mit Riesenschritten
vorwärts . Ein Paletot wird heute schon im Ankauf mit
zirka 40 000 Ji fakturiert , wozu dann noch voraussichtlich die
zwischen Bestell - und Lieferzeit « » tretenden Preiszuschläge
kommen .

Ein Hauptübel in d?r Preisberechnung bildet die Gold -
Währung . Natürlich ist unter diesen Umständen kein Dc-
taillist oder Schneidergeschäft in der Lage, richtig zu kalkulieren,
sodah der Geschäftsbetrieb seine recht unangenehmen Seiten
nufweist. Man versteht daher auch die dringende Forderung der
Detaillisten , daß die Reichsrcgierung der PrciSbcmesiung nach
Goldwährung ein Ende macht und insbesondere ober gegen die
ungerechtfertigten und willkürlichen Zuschläge seitens der Fabri -
kantenverbände einschreitet und eine Preisüberwachung vor¬
nimmt.

Charakteristisch über die unhaltbaren Zustände ist , daß die
Konfektionsgeschäfte infolge der hohen Forderungender Fabrikanten in Streik getreten sind . d. h . so lange nichts
mehr bei ihnen bestellen , bis sie mehr Entgegenkommen zeigen.
Auch auf dem Gebiete des Kleidermarktes kann ersehen werden,
welche trostlose Anarchie in unserer ganzen Wirtschaft herrscht .

Südamerika , seine Verhältnisse und die Möglichkeitder Einwanderung
Gerade jetzt, wo die Arbeitslosenziffer in Deutschland ge.

waltig in die Höhe schnellt , wo Tausende keinerlei Möglichkeithaben, hier weiter existieren zu können , war die gründliche Auf¬klärung durch den öffentlichen Vortrag des Schriftstellers C.Kellermann in der großen Aula des GvmnasiumS in der
BiSmarckstraße über „Auswanderung nach Südamerika " eine
sehr zu begrüßende Tat . Leider mutzte der Vortragende , aus
persönlichen Erlebnissen uüd Erfahrungen schließend , verschie¬dene in unserem Volke kursierende märchenhafte Vorstellungenzerstören, und zwar durch die mehr als fesselnde SchilderungdcS Lebens der Länder Südamerikas mit einer Gründlichkeit,daß wohl jedem Zuhörer die etwa vorhandene AuSwanderungS-
lust nach dem Paradiese „Südamerika " vergangen ist. Der
überfüllte Saal folgte aufmerksam den lehrreichen, nur aus dem
persönlich Erlebtest schämenden Schilderungen und auittiertemit reichem Beifall. Mit je einem Liede zu Anfang undEnde des Vortrags verschönerten Schüier des Gymnasiums denAbend. Die Karlsruher Ortsgruppen des Vereins für das
Deutschtum im AuSlande und des Bundes der Ausländsdeut¬
schen waren die Veranstalter .

Nachdem ich mich , bemerkte Herr Kellermann einglangSseines Vortrages , nach der Ausweisung aus Straßburg mit demBerliner Lcben nicht befreunden konnte , faßte ick den Entsch ugauSzuwandern und fuhr mit einem italienischen Schiff als Zwi-
fchendeckler nach Argentinien . Ohne Einwanderungserlaubnisrann man sich dauernd nicht in Südamerika au^ altcn . Im Ein .
wanderungkheim erhält man ausgezeichnete Verpflegung unddark dort wohnen bis man Beschäftigung gefunden hat. Tie
Stellenvermittlung für Deutsche ist leider nicht einheitlich ge-ordnet . Für sozialistische Tendenzen ist in diesem Lande kei¬nerlei Boden. DaS Leben ist wenig reizvoll, der ewigen Sonnewird man bald überdrüssig. Ganz gesund ist kein Europäer ,der länger drüben lebt. Die sanitären Einrichtungen sch ' echt ,
soziale Maßnahmen stecken in den Anfängen. Eine vorbild¬
liche Einrichtung sind die großen, gute Erziehung gewährleisten¬den Findclbäu ' er, wodurcy Kinder norde eine Se tenbeit sind.
Allgemeiner Grundsatz ist, nur der Dumme lebt von seinerHände Arbeit. Die deutschen Zeitungen sind bedeutungslos .Anzuerkennen sind die Leistungen der Musikakademie und die
hochstehenden wissenschaftlichen Vorträge im deutschen Klub.Das Leben im Innern de? Lande? erfordert Verzichtleistung aus
ein kulturelles Dasein : Land kaufen oder ansiedeln könne man '
sich fast nicht , da die Grundbesitzer keinen Boden abgebe «. Nicht
beiser ais in Argentinien ist es in Chile . Die Städte Val¬
paraiso und Santiago sind wenig verlockend. Chile ist kein
Einwanderungsland . Industrie - und gewöhnlicheArbeiter haben keine Existenz Möglichkeit ,auch Handwerker und Gewerbetreibende nicht .Nur deutiche Erzieherinnen sind von den reichen spanischen Fa¬milien sehr begehrt und können sich dort auch Geld ersparen.Man muß das betrübende aniühren , daß die erngcwandcrtenDeutschen bereits in . der zweiten oder dritten Generation ihrDeutschtum vollständig abgelegt haben. Urwald kann infolgeGeldmangel nickt besiedelt werden. Nur Brasilien ist das
Land der landwirtschaftlichen Ansiedelung. Für die Auswande¬
rung kommen nach der persönlichen Meinung des Schriftstel ' erSnur Leute in Frage , die gesund und kräftig sind , etwas Geld
haben, in der Landwirtschaft bewandert sind und geistige Auto¬rität besitzen. Ein Millionär , Besitzer von 52 Kaffeepflanz»«-
gen, wurde beispielsweise dadurch vollkommen ruiniert , weil erreine Absatzmöglichkeit für seinen Kaffee batte . Kommt man
nach Deutschland als Ausgewanderter zurück , so fühlt man erst ,wie schön es hier ist und wie man froh sein kann, in einem sohochkulturellen Lande ausgewachsen zu sein .

Herr Kmnmerstenograph S e u b e r I i ch machte die Anwe¬
senden mit dem Aktienbesitz des Bundes der Ausländsdeutschenan der Kolonie St . Raffael in Südamerika bekannt, deren Ak¬tien wohl bald restlos in den Besitz der Karlsruher Ortsgruppeübergehen werden und somit AuSwanderungSmöglichkeit aebo-ten ist. '

Schjr . .

( : ) Die WelhnachtSgabe der Wlnternothilfe . Dank der un¬
ermüdlichen Tätigkeit der Ausschüsse konnten die Arbeiten der
Winlernothilfe soweit gefördert werden, daß die erste Haupt¬
verteilung von . LrbenSmitteln noch vor den Weihnachtsfeiertagen
stattfinden karin. Alle Personen , an die diese Lebensmittel ver¬
teilt werden, erhalten durch die Winternothilfe Gutscheine in
ihre Wohnung gebracht . Diese Gutscheine werden in den Tagenvom Montag , 18. Tcz>, bis einschließlich SamStag , 23. Dez .,
nach einem bestiminten Plane in der Städtischen Ausstellungs¬
halle (gegenüber der Festhalle) eingelöst . Die nächsten Bcstim-

1mungcn hierüber sind in einem Inserat unserer heutigen Num¬
mer mitgeteilt , auf das wir ganz besonders aufmerksam machen .Eine geordnete Verteilung der rund 40 000 Pakete wird nur
möglich sein , wen » diese Bestimmungen genau eingehalten wer¬den . Ihre Beachtung liegt also im eigentslen Interesse der durchdie Dinteriiorhilse Bedachten. Jedes Lebensmittelvaket enthält
insgesamt 9 Pfund der wichtigsten LebenSmittel. Wir zweifeln
nicht daran , daß durch das LiebeSwerk der Wintcrnothilfe ,n
inailche Bekümmernis ein kleiner Freudenstrahl cindringen wird!Weitere LebenSmittelverteilungeu werden zu Beginn des imck . ,
ften Jahres stattfiiidcn.

Generalversammlung der „Lassallia"
. Auch an dieserStelle möchten wir auf die am Sonntag den 17 . Dezember, nach¬mittags 2 Uhr im „ Anerhahn" stattfindende ordentliche Haupt¬versammlung aufmerksam machen . Hauptsächlich an unser -

passiven Mitglieder richten wir den dringenden Appell, sich mehr

wie seither am Versa»imlungSieben zu beteiligen, wozu ihn*"
am Sonntag Gelegenlleil geboten ist.

b. Einen erfreulichen Sinn von Opfermut bekundete « di»
! Angestellten und Arbeiter der Firma S t n n e r A .G. in Kart»"
j ruhe- Grünwinkel, für die unter Beteiligung aller VolkskreO »
. vor kurzem mS Leben gerufene Wintcrnothitfe . Mit Einmütig"

keil wurde rn einer Vertrauensmännersitzunq auf Anregung de»
Betriebsrats einem Beschluß zugestimmt, wonach der SBi |lt*7
nothttfe der Stadt Karlsruhe 2 Doppelzentner Weißweül «*
Werte von 110 000 JL zur Verfügung gestellt werden sollen,
mal die Firma Sinner schon bereit» 1 Million Mark für &>?!*"
Zweck gewendet hat. Ferner wurde beschlossen, den beoülstü>*"
Pensionären , Kriegerwitfrauen und Hinterbliebnen sow»
allen verheirateten Arbeitern der Firma , die länger als 4 Woch*"
krank sind , eine Spende von 10 Pfund We.ßmehl zukommeu
lassen . Da zirka achtzig solcher Personen in Betracht kommen-
dürfte der Aufwand hierfür den Betrag von 220 000 >K **£*?*
sentieren. Wir glauben , in Anbetracht der bevorstehenden Weid"
nachtSfeiertage annehmen zu dürfen , daß unsere naturell « Go«»
den vollen Beifall der in Betracht Kommenden finden wird .

Der Christuskirchenchor Karlsruhe ersucht un», auch on
dieser Stelle auf den Vortrag über da » Oratorium , „Die Kine"
heit Jesu " hinzuweisen. Es sind alle Feund« der Musik htttö"
eingeladen. Nähere» ist au» dem heutigen Inserat ersichtlich.

- f- BvlkSkirchrnbund evangelischer Sozialisten. Der
trag von Universitätsprofessor Ehrenberg über „Die Tro "
gik im Schicksal der Völker " wies wieder einen über"
aus zahlreichen Besuch auf . Der Redner ging von der Trag«
des Einzelmenschen aus , um zur Tragi ! eines Volkes und da«"
zu der der Völker überzuleiten und die tiefen Rätsel aul.V^zeigen , die in der Tragik der Völler überhaupt liegen. An **
Aussprache beteiligten sich Dr . Dietz , Dr . Dietrich , StoM"
Vikar KappeS , Dr . M ü l l 'e r und der Vorsitzende K l i n g. * **

§
ute Besuch der Versammlung läßt erwarten « daß auch " **
lriedensgottesdienst , der von einem sozialistischen De>I»"

lichen gehalten wird, gut besucht wird.
Der BolkSklrchenbund evangelischer Sozialisten sieht

Christentum auch eine internationale Aufgabe. Er will fl*/ ®!,die Vorweihnachtszeit, avo alle Menschen einander näher *onJ,men, benützen , um diese Gedanken in einem W e I t f r i e d *« 7 .
gotteSdienst zum Ausdruck zu bringen . Er stellt sichan die Seite der Gewerkschaften und der international »
Frauenliga , die in diesen Wochen den Friedensgedanken zwis^di« unter dem Krieg seufzenden Völker getragen hat . D*
VolkSkirchenbund glaubt zu seiner Veranstaltung umso m ***«ein Recht zu baben, weil da » alte Weihnachtswort „ Fried » am
Erden allen Völkern " an Weihnachten von allen Kanzel« fl*!
predigt wird . Es iß *u nDünffhen , dan diese Veranjlcnluna m
Sonntag abend 556 Uhr in der kleinen Kirche zu einer imponsa«"
ten Kundgebung für den WellfriedenSgedanten wird.

Wunder der Schneeschuhe . Da die Nachfrage nach dies*®
einzigartig schönen Film eine außerordentliche ist. haben m.
Badischen Lichtspiele für SamStcog nachm . 4 Uhr und ab «««»
8 Uhr weitere und für Montag abend 8 Uhr eine letzte Vorzugrung eingelegt. Für beide Tage ist der Eintrittspreis hcravflv
seht . Studierende und Schü'er hiesiger Lehranstalten genieß *^auf diese Preise noch einen Nachlaß von 40 Proz . Dam » 0
auch denjenigen, die bisher am Besuch verhindert waren o®*:
die an den stark besuchten Sondervorführungen kür Sch" , »,nicht teilgenommen haben, Gelegenheit gegeben , diesen in sp»*^licher Hinsicht , wie an Naturschönheit hervorragenden Bildstr*'
fen auch noch zu genießen, eine Gelegenheit, die von vielen w»®
begrüßt werden wird und auf die wir unsere Leser daher besow
der» aufmerksam machen wollen.

Die freiwillig« SanitätSkolonne Karlsruhe veranstalt *^am Sonntag als Abschluß ihres UebungskurseS eine Schl «j -L
Übung . Es war angenommen : Während einer Versamm-E
im Sitzungssaal des Hauses Stefauienstr . 74 trifft ein kalt*
Blitzstrahl das HauS. Durch herabstürzendes Mauerwerk ««"
eine Panik kommen eine größere Anzahl Personen zu Schao *"'
Die Kolonne' greift ein , birgt die Verletzten, leistet di« **'«Hilfe und transportiert dieselb -n mit dan GanitätSauw » a“[
Mit Interesse verfolgten die Vertretr der Stadt , die H***ll
Bürgermeigcr Dr . Porstmann » Sladtbaudireklor Seih m"

,Feuerwehr -Obcrkommandant Heußer sowie Vertreter bi»
lonne Mühlburg und Durlach die Lösung der gestellten Auf^ D
Der Vorsitzende des Landesvercins vom roten Kreuz und D»
ritorialdelegierte für Baden, Herr Dr . Mantel » Generalar ?
a. D ., sprach zum Schluß seine Befriedigung über das ®*>*
stete aus und regte an . im nächsten Jahr mit einer größer
gelegten Schlußübung hervorzutreten .

WeihnchatSfeier. Die städt.* Schülerkapelle hat am komA*Aden Sonntag , 17 . d. M., nachmittags 8 Uhr , im kleinen oeK
hcülefaal ihre diesjährige Weihnachtsfeier ab. Freunde ^
Gönner der Kapelle sind freundlichst «ingeladen.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Kath. Zimmer , alt 53 Jahre , Witwe de»
bahnmag .- AufseherS Ludwig Zimmer . Luise Werner , «"
Jahre , Witwe der Lok.- tze :zerS Josef Werner . Magdal . ® ' *°' salt 49 Jahr «, Witwe deS Postassistenten Wilhelm Sieber .
Hielfchec . Eartenarbeiter , Witwer , alt 69 Jahre . Richa *« zggen , Schriftsteller und Verlagsbuchhändler, Ehemann , aU -,Jahre . Albertine Spörri , alt 80 Jahre , Witwe des Web»
oirektorS Johanne » Spörri .

BcerdigungSzeit und TrauerhauS erwachsenerBerstorbe«*^Freitag « 15 . Dez. 12 Uhr : Richard Degen , Verlagsbucĥ ^ ^,uind Schriftsteller von Leipzig, f im DiakonissenhauS, S *“ .
bestattung . 1 Uhr : Magdalena Sieber , Postassistenten- Wß
Kairlstratze 28. 2 Uhr : Sofie Albrecht , Revisors-Witwe,^ * .
hardslr 5. 8 Uhr : Luise Werner , LokomotivführerS- Wi .
Bismarckstr. 53. 544 Uhr : Albertine Spörri -Lyner, W»«*
direktorS-Witwe, Tofienstr . 146. —
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* Der Landtag 1« den Badischen Lichtspielen . In Auwesen-

M des Staatspräsidenten Remmele, dsr Minister , sehr vieler
Abgeordneter des badischen Landtags , etlicher Bürgermeister ,°er Mehrzahl der und eines zahlrei -
men PrchlikumS wurde am Mittwoch abend der zweite Teil deS
kj under des Schneeschuhs " mit dem Untertitel

^ ne Fuchsjagd auf Skiern durch den Engadin " vorgeführt . —
~' e Wiedergabe des prächtigen Films erregte bei den Besuchern
meselbe Wirkung wie sie schon bei den vielen Hunderten Be-
luchern der früheren Besucher festzustellen war .
». Ganz richtig bemerkte in Bertrctung des 1 . Vorsitzenden
E^ retär Hermann Stenz in seinen begrüßenden Worten,

die Gründung dieser gemeinnützigen Gesellschaft vor einem
»>ahre eine unbedingte Notwendigkeit war , da nur durch der -
-wtrge Lehrfilme dem schlüpferigen Kinoblödsinn ein wirk¬
samer Tamm entgegengesetzt werden kann. Vor allen Dingen
>?u auf die Jugend mit Hilfe dieser Bilderstreifen erzieherischer
dlbslutz auszeubt werden, weshalb die Eltern darauf sehen
7^ ihre Kinder dieses Kino besuchen . Dadurch wü --) .'

buch der finanzielle Erfolg herbeigeführt werden und el wäre
Möglichkeit vorhanden, in anderen Städten ebensolche Filme

?brführen zu können . Diese Stunden werden bei allen Be¬
suchern in dankbarer Erinnerung bleiben.

( :) Die Löwen im Stadtgarten locken immer mehr Besucheruu und es ist in der Tat ein Genuß , den . König der Tiere " in
solch gut entwickelten Exemplaren sehen zu können. Trotz der
ktwoz behelfsmäßigen Unterbringung fühlen sich die Tiere sicht ," ch wohl . In den letzten Tagen wurden weitere von einer
Gastspielreise in Paris zurückgekehrten Tiere im Stadtgarten
sur kurze Zeit einlogiert , nämlich 1 Eisbär , 5 Braunbären und
k Känguruh . Die Bären sind im vorderen Teil des Gartens
on der Nähe des MusiktemvelS ) untergobracht. So wird aurb
°'cie . Karawane ihre Anziehungskraft auf Groß und Klein
gleichfalls nicht verfehlen.

Daluta -Verichit vom 18 . Dezember
Die Mg^k notierte heute in der Schweiz etwa 0 .36-i5 T ' s .

Auszahlung^ Holland notierte etwa 3180 JL per holl. An der .
«ebwciz notierte etwa 1445 .« per fchw z. Fr . England nciieiie

36 SB !' Jl per Pf uni Sterl . Frankreich notierte etwa
ötv ,« per f^anz. Fr . Ne» York notierte etwa 7678 Jl per Dollar .

iX ? 8 >e>! ft ’’:
Schusterinsel l '-O S*m e>st. 2 Zim . Kehk Ztm . Maxau
Ztm ., gef. ä Z ' w ., Mannheim 299 Zlm .. gef . 11 Z m.

Gewerkschaftliches
Aus der Tabak-ndustrie

Die letzten Lohrwerhandlungen für den Monat Dezember
gestalteten sich recht schwierig durch die allgemeine GeschäftS -

krisis. Für die Zigarrenindustrie wurden die Endnovember-
löhne um 100 Proz ., für Rauch- und Schnupftabakindustrie ukn
SO Proz . und für die badische Zigarettenindustrie um 80 Proz .
erhöht. Durch die Spaltung der Unternehmer in der Kautabak-
«idustrie ist es vorläufig nur zu einem bezirklichen Lohnabkom¬
men lNordhaufen und noch einigen Städten ) gekommen . Die¬
ses Abkommen umfaßt rund 70 Proz . der deutschen Kauiobak-
industrie . Für Dezember wurden die Löhne um rund 100 Proz .
erhöht. Diese Lohnregelunq muh auch in den übrigen Betrie¬
ben durchgeführt werden. Leider hat sich die Krisis in der Ta¬
bakindustrie noch weiter zugespitzt durch allgemeine Arbeitszeit¬
verkürzungen auf 24 Stunden und darunter in der Woche.
Eine große Anzahl der Betriebe ist geschlossen worden. Da der
s* wierigfte Moment noch nicht überschritten, ist e ? ein Gebot der
Stunde , jetzt schon die Parole auszugeben : haltet den Zuzug
zur Tabakindustrie fern ! Die außerordentlichen Berbältnisie in
der Tabakindustrie zwingen uns , cm alle VerbandSmitglieder
und die übrige Arbeiterschaft die dringende Aufforderung zu
richten , dafür zu sorgen, daß neue Arbeitskräfte in der Tabal -
industrie nicht mehr angelernt werde» . Eine große Arbeits -
lofiztz'eit ist bereits zu verzeichnen und für die iroch nicht ent¬
lassenen Tabakarbeiter ist auch nicht annähernd volle Beschäf¬
tigung vorhanden.

Ilm nun alle Widerwärtigkeiten nach Möglichkeit zu unter¬
binden, gilt für alle Tabokaicheiter ein noch engerer Zusammen¬
schluß im freien Tabakarbeitrrvrrband als bisher . Die größt¬
möglichste Dpserwilligkeit und Disziplin muß vorhanden sein ,
nm die Stoßkraft zu beben . Gerade in der Zeit 8er wirtschaft¬
lichen Depression müssen alle gewerkschaftlichen Grundsätze zur
Geltung kommen , wenn die Arbeiterschaft leinen Schaden er-
leiden soll . Wir wollen also planmäßig wie bisher die soziale
Lage der Tabakarbeiterschaft verbessern. Daran mitzrrhelfen
ist Pflicht eines jeden ehrlich denkenden Tabakarbeiters inner¬
halb des freien Tabakarbeiterverbandes .

Bei allen Tariffragen , Einschränkungen. Entlassungen
» sw. wende nran sich sofort an das Ganbüro Heidelberg ,
Robrbachcrstr. 13 , Tel . 2602 . Daselbst wird unentgeltlich Aus¬
kunft erteilt .

Das Urteil im Harden -Prozeh
WTB . Berlin , 14. Dez . Im Harden - Prozest wurde

gegen 1 Nhr nachts das Urteil gefällt. ES lautete bei dem
Angeklagten Grenz wegen Beihilfe zur Körperverletzung auf
4 Jahre 9 Monate Gefängnis , bei dem Angeklagten
Weichardt wegen Beihilfe zur Körperverletzung unter Zu¬
billigung mildernder Umstünde auf 2 JSHre 9 Monate Gefäng¬
nis . Beiden Angeklagten werden 2 Monate Untersuchungshaft
angerechnet. Außerdem wurde die Einziehung des Totschlägers
verfügt. Die Angeklagten erklärten, sich bei dem Urteil be¬
ruhige» zu wollen .

Leierkasten der Redaktion
Verschiedene AnonymuS. Wir haben schon oft bekannt ge¬

geben. daß Einsendungen ohne Unterschrift nicht berücksichtigt
werden. Wer der Redaktion nicht seinen Namen anvertraut ,
welcher doch Geheimnis derselben bleibt, der kann auch keinen
Anspruch auf Beachtung seiner Zuschrift erheben.

Schriftleitung Georg Schöpfst » . Verantwortlich : für Ar¬
tikel . Politische Uebecsichl und Letzie Nachrichten Hermann Kasel ?
für Badische Politik . Aus dem Lande , Gemeindepo . itik, Aus der
Partei . GerichtLzcitung und Feuilleton Hcrm . Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkfchaftl -cheS Sozial « Rundschau . Genof -
senschaftsvewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiscle ;
für den Anzeigenieil Gustav Krüger , sämtlich « in Karlsruhe .

Bei 5 und mehr Zeile«
jjtf . 60 .-—i>ie £!cile ® CCCittSAW $ CtßS ?^ Mk . "O.— tic Zeile

Letzte Nachrichten
Um den Achtstundentag

WTB . Berlin » » 1 . Dez. Der vorläufige Rcichswirtsch .rftsrat
stimte bei der Beri ung is>. t ArbcitSzeitgefetzeS dem Ara : tgcber»
antrag auf Nichteinr chnu-ig der Arbeitsbereitschaft in die acht¬
stündige Arbeitszeit sowie der Mehrbeschäftigung der ^L '. hrliaqe
zu. Damit sind die grundlegenden Paragraphen deS Aca/tS -
zeitgcsetzes im Sinne der Arbeitgeber befchlpffe». '

Dir zu 4 Zeilen
lBergnügnnz »anzeigen finden unter

'
dieser Rubrik keine Aufnahme)

Arbeitrr -Turn - und Sportbund , 3. Bezirk. Sonntag , 17 .
Dez., nachm . 1 Uhr, BeretNsvertre . crkonserenz in der „ GarNl -
brinnshalle " in Karlsruhe . Jeder Verein muß vertreten fein!

Fußballer . Samstag , 16 . Dez., abeuds 6 Uhr , in Karlsruhe
iGambr,nushalle ) BereinsspieUeftersttzung der „ Sonderklasse
Karlsruhe "

. Wahl eines Gruppenleiters . Jeder Verein muß
vertreten sein . . _

6966
Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahreröund Solidarität . ) Sams¬

tag. 16 . Dez ., abends 8 Uhr, im Lokal Versammlung der Ingens -
abteilung. — Ausschuß - und Sportkommissionsmitülieder-Sitzung.

5660
KarlSruhe-Beiertheim. (Verein . Sozialdem. Partei .) Heut«

Freitag , IS . Dezember, abends 8 Uhr, im „Beiertheimer Hof"
BczirkSvrrfammlung. 6659

Grümviukel. (Gesangv. Einigkeit.) Heute Freitag gemein¬
same Probe im „Kühlen Krug" und Sonntag morgen % 11 Uhr
im „Engel"

. [2003 Der Borstand.
Ettlingen . (Arbeiter-Radsahrerbund .) Samstag , 16 . Dez.,

8 Uhr , in der „ Krone" außcrordentl . Mitgliederversammlung.
[2001 Der Vorstand.

IVO PL' MQiifNY

LebeiiMiUrkottieiiUuri kt M .ter>
noihilse.

Die Winternothilfe wird allen Personen , die
^ der ersten Hauptvertei .'una von LebenSmit-
Aa bedacht werden können , Gutscheine in die
Wohnung bringen lassen .Die Einlösung der Gutscheine erfolgt in der
, Städtischen Ausstellungshalle
Gegenüber der Festhalle ) , Eingang : Haupt¬

eingang unter den Säulen .
Es werden cingrlöst:

. . Gutschein g (Farbe rot) mit : 1 Pfund
Uke , 1 Pfund Bohnen, 5 Pfund Mehl» 1

Reis , 1 Pfund Teigwaren , und zwar am
Montag, den 18. Dezember, vormittags

t, 8 bis 12 Uhr
>»r Gutfcheininhaber mit den NamenSan-
^ "L^buchstaben A bis einschließlich G ;

Montag, den 18. Dezember, nachmittags
I bis » Uhr

wangrbuchstaben H bis einschließlich M ;
Dienstag , den 19. Dezember, vormittags

8 b !S 12 Uhr
^ Zll ^k '.ichsisben N bis einschließlich S ;
Dienstag, den 19. Dezember, nachmittag»

1 bis S Uhr
wZngSbuchstaben T bis einschließlich Z.

a. , "lschrin C (Farbe grün ) mit : Pfund
SfÄ» Pfund Fett , 1 Pfund GrieS, % Pfund

1 Pfund Haferflocken , 6 Pfund Mehl,
*» JDat am
Mcttwoch, den 29 . Dezember, vormfitagr
^ 8 bis 12 Uhr

0 . Gutfcheinlnhaber mit den RamenSan -
^ buchstaben ft bis einschließlich G ;
Mittwoch , den 20 . Dezember» nachmittags

, 1 bis S Uhr
». ^ngsbuchstaSxn H bis einschließlich M ;"nerstag , den 21 . Dezember, vormittags

Srnf_
' 8 bis 12 Uhr

D» »
"^ buchstabLN N bis einschließlich S ;"nerStag, den 21 . Dezember, nachmittags

W - , 1 bi» S Uhr
y,„W ^uchstabcn T bis einschließlich Z.

^ (Farbe gelb) mit : 1 Pfund Mar -
St *

'
. »

UnB öwor am»reUo g, den 22 . Dezember, vormittag »
für 8 biS 12 Uhr
fflnrat .

” Gutscheininhsü :r mit den NamenSan-
dbuck>,tof.en « bi , einschließlich G ;' " ^eitaz. den 22. Dezember, nachmltlagS

k bi« S Uhr"ngsbuchstaben H bis einschließlich M ;
mStag , den 23 . Dezember, vormittag»

^ 8 bis 12 Uhr
» "^ buchstaben N bis einschließlich S ;" stag , den 23 . Dez-mber, nachmittag»

, 1 biS 5 Nhr
^ - ^ bnchstaben T bis einschließlich Z.

witzubringen ; die Inhaber der
^ fäft f ~ e A werden außerdem gebeten , ein

°ie Marmelade mitzubringen . Für
Ersatz gegangene Giiischcinc kann ein
viiista. gewährt werden ; die Gutscheine
^ rwag " r b,z zum Einlosungstag sorgfältig

werden. 5Lgz

E

Spiilal -SehulHDircniiaus
jl Banger

Kaiserstrasse 161 , Eck « Ritterstr.
AlleinrerVauf der weltbekannten
Marke , . Mevceclesc<*

An beiden Sonntagen , 17 . and 24 .
Dezember gedlfnet . 5986

Gemäß Beschluß deS BürgerauSschusser vom
16. ds. MtS. treten in den Beförderungsbedin¬
gungen am Sonntag , den 17 . ds . MtS., folgende
Aenderungen ein :
Fahrscheine: bis 5 Teilstr . EMI über 5 Teikstr .

60 Jl . f . Kinder von 6 bis 14 Jahren 20 Jl .
Fahrscheinhefte: bi » 2 Teikstr . (12 Scheine)

400 Jl , bis 5 Teilstr . ( 12 Sckeine) ö50 ^ (,über 6 Terlftr . (8 Scheine) 450 .4 .
Howmonatskarten : bis 3 Teilstr . 1100 .« , biS

6 Teilstr . 1800 .« , ganzes Netz 2400 A .
Die Preise für Lchrlingswochenlarien wer¬

den entsprechend denen der Schülerwochenkarien
erhöht. Die Einkommensgrenze. bis zu der
LcbrlingSwochenkarten verausgabt werden, wird
auf 7000 Jl monatlich erhöht. Der Preis für
Zwickkarten für Kriegsbeschädigte erhöht sich
auf 1000 .« . (Hiervon trägt We Hälfte die
Stadt . ) Di « zeitlich « Eültigkcitsgrenze für
Sck?ü !erwochenkarten wird vom 17 . ds . Mts . ab
aufgehoben.

Tie unter Geltung deS Tarifs vom 26 . Nov .
22 ab ausgegebenen Fahrscheinhefte können
letztmals am Mittwoch , den 31 . Januar 23 be-
nützt werden und verlieren dann ihre Gültigkeit.

Im Tarif der Karlsruher Lokalbahnen tritt
gleichfalls am 17 . Dez. 22 « ine Erhöhung ein.
Näbcre Auskunft erteilen die Stationen .

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1622.
Städtisches Bahnamt . 334g

Rastatter Anzeige,, .

kl
« rrichtung «iuer ZwangSinnnug

fftt da» Schneidereewerb« ,ür dru
mtrbezirk Aasta . t bctr .

Di« selbständigen Schneider der Stadt Rastatt
machen wir aus die am

Freitag , den 18 . Dezember 1822 ,
Vv,mittag » von 8 — >2 Uhr ,

bei diesseitiger Stelle , Zimmer Rr . 9, stattstndendrn
Abstimmung ausmertsa .u . L34I

Rastatt , den 13 Dezember 1922.
Das Bürgermeisteramt .

Renner . Zoller.

WoiUML«:
kaufen bei Fritz Saniher ,
Linienhe m bei Karlsrnh :

1- 2 M8ö !. ZtKKtt
evtl , auch Mansarde mit
Küch nbcnütznng be ! aller¬
besterBezahlung , miete .i
gejucht. Eilangevoie unter
Nr . 5978 an das Volk »-
fmn &büio erdeten.

GiisseleSer«
kaust fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Karl Psefferle .
Erbprinzenitr . 23. **•

H elksenkritskallf!
3,1« nr Anz» gstoss billig ab-
zug.Ba .imeisteestr .14 , II .

Ser S«ilal (tem . Partei befindet »Ich

Karlsruhe , ^ ^ iersärasse 16 .
Teleohon 3701 .

Dnrlacher Buzrtgeiu

Kshlen -Ausgabe .
Jof . Baumgärtner : Freitag , den 15. Dezem¬

ber, ab 9 Uhr, an tänitlicke Kunden :
2 Ztr . Rhein . Braunkohlenbriketts „Union"

je Ztr . 1556 -« . 8345
Dnrlach , den 14 . Dezember 1622.

DrtSkohIenstelle .

Vnpvrnküche mit E>n>
r 'chtniiä z » verkaufen.
Humboldt r . 16. II . links.

Ettlin ger An zeigen .

Aurfsrderun ^ r
Znr Deckung der außerordentlich hoben Aufbc-

reitnngSkosten für Areiin olz müssen Vorschüsse ge¬
fordert werden . Die Einwohnerschast (sowert nicht
Bürger «, die im nächsten Jahre auf Brennholz an¬
gewiesen ist , wird aufgcfordert , biS zum 20 . Dezember
1023 einen Borschnß v»n 1800 Marl (Holz-
macherlvhn ür 2 Ster >an der Stadtkassc einzuzanlen .
Die Quittung berechtigt sodann »um Eintrag in di :
auf der Polizeiwache oir zum 8 . Jannar 1022 aus-
liegende Einzcichnungübste zur Brenniwlzbelieserung .

Ettlingen , den >3. De >emuer 1922. 3342
Der Bürgermeister

A « « toftsl - Verkauf .
An nichtveriorgte Einwohner werden zum Eigen -

verbrauch Kartoffeln «Zentner 70Ü Ml .) vertäust Äer
det der Winteonothilfe n«cht del ückstchliat ist, kann sich
wieder me .den EiweichnnngSliste auf der Polizei ;
letzter Anmcldetcrmin 13. Der. 1922, nachm 8 Nhr.

Ettlingen , den l4. De '.embor 1922. 3343
Der Bürgermeister

Bvtl ' Maier mnzeigeu .
Oherbürffermelste wähl .

Dre Amtszeit des im Jahre 1914 gewählten
Herrn Oberbürgermeisters Dr . Meister ist am
10 . Januar 1923 umlaufen .

Tagfahrt zur Vornahme der Neuwahl aus die
Dauer von 9 Jahren ist auf

Sonntag , den 24 . Dezember 1922
in den RathauSsaal bestimmt worden. Die Ab¬
stimmung erfolgt in der Zeit von vormittags
11 — '/- l2 Uor

Wahlberechtigt sind die Mitglieder deS Bür -
gerausfchusses , die zur Wahl hiermit eingeladen
worden .

Im übrigen wird auf den Ankchlag an der
Berlündigungslafei des Rathause « und auf die
besondere Zustellung an die Mitglieder des
BürgerauSsch.usses verwiesen. 3340

Bruchsal , den 14 . Dezember 1922.
Ter Liavtrat .

koNsn - Ausgahe .
Christ. Gaper : Freitag , den 15. Dezember,

ab 9 Ubr , an sämtliche Kunden :
2 Zrt . Mittel ». Braunkohlenbriketts

je Zlr . 1844 JL
Durlach , den 14 . Dezember 1922. 8346

Ortskolilenstrste

Kolilen - Ausgabe .
Joh . Kranpl » W v. Samstag , den 16 . Dezem¬

ber. ab 9 Uhr , sämtliche Kunden (soweit Vor¬
rat reicht ) :
1 Ztr . Rhein . Braunkohlenbriketts Union 1556 A
l Ztr . Anthrazit -Eiformbciketts 3297 Jl

Dur ! ach . den 15 . Dezember 1922. 3347
CrtüfobtrnftcOe.

c!iiiliii|.iiiiiii)iiiiiilli!lllli|i|IIWI8lllllllllliiii!ii'liiiiii'iliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii;ii!iiiiiiiiiiig

Ge ?chr!fj§ erW >iWuO ENpfehruna

Einer titulierten Einwohnerschaft von Dur¬
lach unv Umzcbn,g . sowie säintlichen Sport¬
verein -» nnd « Jntercsscuten zur gefäuigen
Kenntnisnahme daß ich am 1b. Dezember 1922
in Ourlach , Hauptftc . 36
<bisher Sport Beier - st llale ) ein Svezial -
gcschäst für alle Sportarten unter der stirma

Sporttzaus
kzagemann

eröffnet habe . Jnsolie günstigen Warenein -
knufs bin ich in der Lage sehr preiswert zu
verkaufen. Ich bitte , da» mir als si-iliallciter
deS Hause» Sport B .' ier entgegengeoracht «
Vertrauen auch sern 'ryin zu bewa >ren . Auf
Grund 20jäh »i ?,er praktischer Eosahrunzen
in allen Spor tarteu ist s a ch m ä n a i s ch e Be¬
dienung zugesichcrt. Hochachtungsvoll

August Hagemann
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Unsere Geschäftsräume sind an den

Sonntagen vor Weihnachten

In allen Abteilungen bringen wir eine Fülle
noch preiswerterArtikel für den Weihnachtstisch.

Freitag , den ln. Dezember 3338
Landestheafer Konzerthaus
• */s—10 Uhr M 800 .—Abon . F O Th -Gern.B V .B. 2161 -2300
DerRosenkavaiter.

7 bis nach 9 '/* Uhr
Vo ksbdhne M 7

Der Dreidirnölbansr.
Badisches Lnudesthentcr . 1 m La n d estheater . Sa . 18. Zum ersten Mal Christin• hens Märchenbuch . Weihnachtsmärchen ini Bildern von Ulrich v . d . Trenck -Ulrici . 5 ' ,;(200 .—) . So . 17., nachm . 2. Christinchens Mär¬chenbuch . (200 —) , aberdsG ... Der Troubadour .

<1000.—) Mo . 18 . Volksbühne . L . G. W il heimT*1L 7. (360 .—) . Die . 19. Volksbühne . J 6 . Han¬tel und Grstel . 7 . (600 ). Mi . 21. * Abon . G. 10 .Die Jüdin von Toledo . 7 . (360,—) . Th Gern.B.V .B . hlr. 1801- 2100 . Do . 21 . * Abon . D. 10 DerDi eidirndlbauer . 7 . (360.— ) . Fr . 22 . » Abon . A . 10.Meu einstudiert . Der Maskenball . 7. (800 .—.)Th .Gern . B .V .B . Nr . 1401— 1600, 2301 —2600 . Sa13. Volksbühne L 7. Wilhelm i'ell . 7 . (350 — .)So . 24 . vorm . 11 . Christinchens Märchenbuch .(200 .— .) Mo . 26 . Der Bosenkavalier . 6 . (1200 .— .)Die . 28. nachm . 2 . Christinchens Märchenbuch(200 .- ) . abends 6 /,. Hoffmanns Erzählungen .(1200.— .) Mi . 27. * Abon . C . 11 Der Z 'gouner -baron . 7. (900 .—.) Th .-Gem . B.V .B . Nr . 1—200 .Im Konzerthaus . So. 17. * Der keuscheLebemann . 7. (360 — ) . Die . 19. n . Fr . 2 i . Volks¬bühne M 8 und M 9 Der Dreiuirndibauer . 7 .Mo . 25 . nachm . 3 Volksbühne M 10. DerDrci -
(Mrndibau .ir , abends 7 » Altheidelberg . (450 .— )Die. 26 . » Zum ersten Mal . Scampolo . Komödiein 3 Akten von Dario Nicodcmt . 7 . (450.—)Auslosung der Karten für die Teilnehme ,der Theatergemeindo jeweils am Vortagder Aufführung in der Geschäftsstelle ( io- >/. ( ,1—6 Uhr ) . Vorrecht für Umtausch dei Vorzugs¬karten und Vorkaulsrecht der Abonnenten■.Inhaber von Vorzugskarten atu Samstag .den16. Dez ., nachm . 'hi - ' lß Uhr , allgem . Veikaul
U. weiterer Umtausch von Montag , ls . Dez . an .

CiirisfüSHirchenciior Mmm.
Sonntag , 17. Dezember 1922 , abends8Uhr ]Blücherhaus
Vortrag über das am 28 . Dezember 19" .
■ur Aunührung gelangende Oratorium ]
Die Kindheit Jesu !

von Doktor Berlioz
sowie Über : Leben and menen des meistsrs. I

Unsere passiven u . aktiven Mitgliedersowie Freunde der Musik sind herzlich |eingeladen . — Eintritt frei . 598z
gBDtSMSEgg ?

Spezialität :
Slodcrne ioe:

Besichtigung gerne gestattet

Uhrmachermeister
■«riechen IlRiiptbalinhol n . EUllnrerstrnßc .

Eigene Reparaturwerkstätte .

Ais passendes WeihnacMsgeschenv
kaufen Sie Ihre

Gardinen
gut und billig

im Etagengeschäft a

iFrau M. Becker, Adierstr. 1 ll . !
fln beiden Soimtsoan vor Weihnachten gebftnet I

iHPlfltUlltP y *- Rcuanscrt gunft sowieRc -
v* paralnrciiso idu . preiswert

DWan . MlrsW . 2, Kanimercr ,20 *?rbt»rin ’.e»yhaS« 23 .

R. EfZBl 0. BL l H.
Tel . 3357 Kirschstraße 7 Tel . 8357

j Wir empfehlen zum Weihnachtseinkauf
mod. eleklr. BedarlsarUkel .

Wiederverkäufer Sonder -Rabatte .
Sonnlirj , 17 . und 24 . Dezember ,von 3 6 Uhr gcfiltnet . 6988 |

KirlttutzerAiHieleL-
e. B.

— gegründet 1897 —
Mügll-d d . Arb .Afhlele».

Bundes Deutschlands.

Sonntag , den i7 . Le, . ,
Im Sa ^ lc der „Wa'halla "

7elev
berstmidcn mit Theatrr -
Aufsührnug (Weianaq-
tcn in der Walbschecke)
und « lnderbeschl .r 'ine .
Anlchlicstend Manschest? - ,
kämpfe Grötz !ngea -Ka'' ir-
ruhe und sind qlcrmlt die
bcrchrlichen M l̂gliescr
Jrrunde und Gönner d -r
Vereins sreundllchst ein-
gcladen . 6991

Saalöffnung 2 Uhr.
An sang 3 Uhr.

Zum Weihnachtsfest
kaufen Sie Ihre

Schuhwaren
gut und preiswert MSfl

Schuhhaus Prophel
Kaiserstraße, Ecke Lainmstraßc.

VT Am Sonntag , den 17 . and 24 . Dezember , geSKnet . ^

Sport '
Artikel

jeder Art ^ I
preiswert ~
und gut .

Spoi 't-Hnn «

Karlsruhe
Durl « eher Top .

8i © lei ’
sFuppen JSpezial - Geschäft

Wiederherstellung aller beschädigten Pappen und Anfertigung von
Puppcnperitekcn aus mitgebrachten Haaren . — Verkanl von Pupp ®“

und Pappenart llceln . »i*
Erste Knrlsrnher W IXiaIam 233 Kaiser ■ StrnBe 223
Puppen - Klinik # »• «idUUiUl zwischen Douglas - und Hirschstr .

Preise

^ Badische Lichtspiele - Konzerthaus
7 6 . Dez . , radim . 4 Uhr and abends 8 U.ir

Montag, 18. Dez ., abends 8 Uhr — Ieiztmals
Wunder des Schneeschuhs 6997

160 .-. 120.- . 80 .« Studierende u . Schüler 40% Ermäßi gung .
Vorzngstaelte haben Gtlltliibelt .

Die Gebühre » für di«
ront . oils der Abort
klüranlige » werden nur
Wirkung vorn I . Deiemecr
dS . Jj auf jährlich 3*" *
sic 1 Anlage , diejenigen
ür die Reinig »» '!
tzans » Eutw iisceungc »
auf jährlich 60 '

EntwässeruagStell f«]|
setzt. Vom gleichen Zeit*

Punkt ad sind ,ür 2ouder
leistnitgen bei der M»u
abfitgr zu entricht "
7200 M. pro ©lUiiöil“ "
und Jahr für Entleeren
von Gefäge» , die im
qercitgesteüt sind , lödvO^ »
(ür das Abhotcn vonN °5
wcrdeadsalleii , die (unimi
der Sfr,tze bereit tefj '
und2260 ) .< w .-na letzter«

gebrauchsfertig , 028t
für Anstriche aller Art ,

empfiehlt FarJjPnDaus
IValdstiasse 15 b . Colosseum

Kein Lade *»
Herrenstrage 16 , 1 Trup
(beiderKaiscritratzei

Verkauf ^aller Sorten

Schnliwaren
r,i 'L.

°LL

ResUlsnz-Slshtsplsle
ffaiihir . — Telefon 6111 .

Ab Freitag bis einschl . Dienstag .

Snerczia Borgia
Der grösste b ! * ( o. {gebe F15n der Je I
geaelgt wurde . Frei nach dem gleich¬
namigen Roman von Harry Scheff . ]

7 Akco von Richard Oswald
Regio KlcbarJ O .iwn .d.

Mitwirkende : 6983
Lfnne Huld , Albe «t Kasse , mann , Pttnl

Wegencr , Conr « 1 Veldt .
Dekorationen und Kostüme nach Ent -

wünen von Robert Neppach
Bauten : Robert 'Neppach u Botnn Höfor .

Technische Leitung der Aufnalimon :
Karl Freund . Karl Bass , Karl Drews .
Jsdouerucnsttoung tsoir.i iiir-iritt aufjeüobsn .

Hüte , Mützen, Stücke,
Schinne, Sport-Artikel,

Umforsncn alter
E9te. 633 :

Tiieod . Zänker
Kaiserslr . 61 , gegenüber der nochschr 'e.

Ülltlft - Jlcrciniciiiiü Kakl«iil,e S:
Uitll . d. Landerverband. u.VundTeufsch. Mietervereiue

AeichäsSstelle : Morgenstraße Li , parterre.Sprechstunden von 6— '/,8 Uhr abends Im
Rowack ", Ecke Eftlingerslr . n. NowackSanlageAiontMg , Dienstag » Donnerstag und Freitag ;Rater de« Linden", Ecke Kaiserallce u. ?)otkstraste

jeden Mittwocki . 6198

Luvreris Lornisi

Sshleiilrber!
Im A »s chnift, sowie aNe
Sorten Schä (te in bekann¬
ter Ausführung , auch wer¬
den Schäfte bei . ngabe
de? Leders angefertiigt.
Beständiges Lager , j ' -'v
Leder » und Lchäfte-

handlung
8g. Mevtk
Durlaqh

Schwakensirasze 4.

Ankauf
Alt . Go d -, 6 'ilbtt-
gesenstSnde , Plali «.

Gebisse
p . 2 ^ !) n 8Wm .

und mehr "

ao . ugiöl stcaste 28 ,
Telephon 321

®»c Arstjt ^ nng Vo» Ltratzeit-
und L' anfluchtc.t uetr.

Durch den Yc -.iriSrat sind folgende Zlruhen - und
Baufluchten scstgestellt worden :

1. sür die Siedlung nördlich der Telcgraphen -
koserne (Gewann B ns . nschiauch ) ;

2. an dem Baudlock Ecke Karl Wilhelm - und
Packflrahe :

3. an der (üdl . Seite der Esseuweinflraste ûnter
Aufiiedung der Strahcn und Baufluchten der
Jägerstrr % ;

4 . in dem Baudlock zwischen Rüppurrer -, Au-
ga- tcn- und Wicscnsttatze » nier An .Hebungder Sirasjen - und Baus! ichieu der Winter -
stcahe östlich der Rüppurrer/ . eahe. 3344

Die Piäne liegen während 14 Tagen beim städt.
Tiesbauamr zur Einsicht auf . O .Z . 168

Bad . Bezirksamt III .

Sm/OfM KARLSRUH£ -6ftUNMMK£L

Werbet fiLr den
VotrZfreund ."

Recke H ?na>.
Witwer , 43 Jahre , mit

Wohnung und AuSsteu. r,
wünscht Äriejwechsel mit
Dien onädchen oderWitwc
rwcckS späterer Heir .it .
G . ößte Ber chwlcg : iheit .
Off . unter Nr . 6991 an duS
Bolks 'rcnndbüro

GSütcleselii
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angckaust.
ti . Stecü , geb. Stürmer ,
Erbpria - eiiiir . 21 . 2 . St

Gmseieöetii
werden sorbvährcnd zu
den allerhöchsten Tage »»
preisen angckaust.

IL . 428,00 ,
Kreuzstrahe 20. 2 . Stock .

Ecke Markgrasenstr .

kaust stets zu den aller
höch e » Preisen , jede ?
Quantum . M . Karch ,
Rinthe !inrrffrabe2 , lt .

©InfcicOem
kaust fortwährend z»
höchsten Tag tzpecisen .
A . Wrnner » Mühlburg

Lardt lcaxe tu _

©saielenerit
kaust jortwährcnd und be>
za .U viS 2000 Mk . per P,d
Max Pfefferte

KeiscraNce LL.

m Hv( abzuholcn sind.
KarlSruhe. 12 .Dnor. 10-»
Städt . Tiekaanamh

Zliiüt. FrcibanK.
Ale. chabgnde.

Samstag 9 - 10 Uhr
2700 —2850 . _ _

Schlüpfer
Raglan 3

Ulster
Paletots
Regen- ,

Mäntel
Winter*

JopPeD
Anziigo
Hosen
Rreeeh03”

Rosen

Ich labrizlcro snib^
und niete dadur^

Vorteile .

? t aüsn Sie
die Qua'RS^g5
d Verarbeitung

—
1

•***

Weihnachts- Gescheake
empfehle :

Trikot - Hsm ^ 0

Unterhosen
Unter ) ackert
Hosenträger
Krawatten
Socken,
Tascnentüclier

O»

KapisfUbB SUdsnm ifi
na? unrJ3Pi )iatf
Sonntag fl ®
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